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Telephon-Nr. der Redaltion 52.

AmMcher Geir.
Den 31. August 1^1^ wurde m der Hof- uud stllatödcucterei

bas LXX1V. Stucl des Reichögese^dlattes iu deutscher Ausgabe
"ULgegetien und uerieudct.

Dm 31. August I'^lii wurdc iu drr Hof̂  uud Staatsdruckerci
das L i v . Stucl dcr döyuilschcu uild das 1.X1. uud I^XV. Stück
^ r jloumlschen Äusgaue dcs Reichsge,etzblattes des Jahrganges
^ ^ ausgcgcbeu uuo verseudct.

îacy dem Auitsblatte zur <Wlener Zeitung» vom 31. Au«
W l^i^i ^ i r . 1^^) wurde t»le Wetterorrvreitung folgender
^^8icz».ug!il»e ocrvuteu:

Nr. 1(> . ^ M ) " ßuötovuiuo H t«1eßr»,tüiuo üiixousotv»
b°M ^o. August 1^1^!.

Äir. 34 «Iwdi!)' j i r^» uoiu 23. August 1i)1^.
Ar. U? »Äuoiueiser Heilung, uoiil 5!?. August 1^12.
i>ir. 103 « l̂uvu, ^utiu.» uulil ^0, August 1^12.
^i i . 3 ,̂1 «^ultsioryr» l)l)Ul ^4. Äuglet 1 )̂1 !̂.
sti. 34 .^urwalt i» lwul ^4. Augu,l 1^1^!.
'^ii. tii) «dwliullu» uuul ^!4. Augu,l 1^1<i.

MctztamMcyer HeU.
Innere Angelegenheiten.

Das „Neue Wleirer Tagdlall" äußert sich aner»
^Ulend über die Täligkcil der Kommission für Venv<il°
^Uttgsresorui. Diese Kommission hat lecker gearbeitet,
!>e n.nlt ehrlich lilld eisrlg tue Mesorul erniöglichen:
Uoch mehr, man dars dle .^ossnlülg hegeil, daß tnes l»i
absehbarer Ze,t geschehen wird. ^iicyl. rapid wlrd der
i>he Schutt der Mlßslände weggeräumt werden, luas
ja d.greislich ist, denn landesübliche Geuwhnhellen und
nnc schier Jahrhunderte alte Übung lassen sich mchl
plühllch verdrängen) aber Schrat sur Schrill loird an
d'e ^erbessernilg geschrilteil und, was das wichtigste ist,
uach einem festen ^ lan, mit tlarem Ziel, modern und
!Oel!iat,sch. Ner Enlwnrs einer Verordnung, die das
^rs<ilM,i. vor den Verwallnllgsbehörden »ueselttlich rxr°
Ûlsachen und deschlellillgen lulrd, steht lnapp Ulir der

^Uigslellung. Tas ist ein beträchtlicher Fortschritt.
^h r lobenöluert ist der Entschluß der ttmnunssion, ün
. ^uber eine Enquete zu veranstalten, die der Fest»
Idling der Wiinsche iil den beteiligten kreisen der Ve-
^llerung bezüglich der inneren Verwaltung und der
^Uanzocrwaltung gilt.

Das „Teutsche Voltsblalt" hebt di.' Symptome
hervor, die in den letzten Monaten eine ganz entschie-
dene taltischc Schwenkung der czechischen Parteien vor»
bereitet haben und die uun bekräftigt werden. Es wird
natürlich an der gebotenen Vorsicht gegenüber der
„nenen Taktik" der CZechen auf deutscher Seite nicht
fehlen dürfen. Unter allen Umständen aber ist die Auf-
lösung des Junktims zwischen dem Gelingen oder Nicht»
gelingen des deutsch-ezechischeu Ausgleichs und der Par»
Imuentarischen Haltung der Lzechen als ein wesentli.
cher Fortschritt, als eine nicht zu unterschätzende Ent-
lastung der innerpolilifchen Siluation zu betrachten.

I n Furtsetzung seiner historischen Studie über die
Bildung des deutschen Nationalverbandes kommt Ab»
geordneter Emil Kraft im „Neuen Wicncr Tagblatt"
znm Ergebnis, daß stets eine ziemlich ungeteilte agra-
rische Partei vorhanden war, daneben eine in zwei oder
anch drei gemäßigle schärfere Gruppen gespaltene nicht»
agrarische Partei. Es ergibt sich, daß die Zusammen«
fafsung der beiden nichtagrarischen Gruppen in eine
einzige ohne vorl)andene innerliche Grenzfchcidung nie
von längerem Vestande Uxir und sich stets bald lüfte.
Der stetige Fluß der Partcibildung geht ,dahin, daß
sich innerlich und grnndsätzlich zusammengehörige Abge-
rrdnele in engeren Klnbs zusammeufindeu, um dort
die Mittel zu ihren Zielen gemeinschaftlich klarer zu
formen und wirtsamer zu erstreben. Aber immer ging
die Strömung zu einer föderativen Geslaltuug eines
Vvrbandes deiitschfreiheitlichcr Abgeordneter.

Die Frage der Hausordnnng in Ungarn.
Graf Julius Andräffy begann im „Magyar Hir-

lap" eine Artikelserie, worin er sich über die mit der
Entwirrung zusammeichängenden Fragen äußert. Der
erste Arli lel führt den Titel „Hausordiiuug". Graf
Andräsfy legt darin die Notwendigkeit dar, daß die von
der Majorität beschlossene lMte Hausordnung nicht an-
gewendet werden soll, sondern daß die Frage der Haus-
ordnnng einer iuterparleilichen Kommission unlervrci-
let werden soll, deren Beschlüsse bindende Kraft haben
müßten. Die Zustimmung der Majorität zum Falleu-
laffen der beschlossenen Hausordnung wäre dadurch zu
erreichen, daß die Opposition die Garantie überuimmt,

^ die von der inlerparteilicheu Kommission zu beschlie-
ßende neue Hausordnung unbedingt durchzulasseu. Graf
Andrässy erklärt, er für seine Person würde mit der
von der Majorität beschlossenen neuen Hallsordnung
einverstanden sein nnd sie auch in der Kommission ver«
treten, weil di> neue Hausordnung die technische Ob°
strullion zlliar unmöglich macht, die Redefreiheit aber
unbeschränkt läßt. Die Hauptschwierigkeit wäre, ob die
Opposition die Gelluug der verschärften Hausordnung
auch für die gcmeinsameu Angelegenheiten zulasscn
würde. Diese Delailfrage würde aber die Einigung
keineswegs vereiteln. Den Schwerpunkt «erblickt Gras
Andrässy iil der Sicherung der Stellunci. des Präsiden«
ten über den Parteien, weshalb er eine Ncform der
Präsidenlenstellung für notwendig hält. Graf Andrässy
erklärt, daß er diesbezüglich keine erschöpfenden Vor°
schlage machen lind nur einige Ideen auswerfen wolle.
Dcr Präsideut sollte einen Eid leislcu, daß er die Haus«
ordnnng einhalten werde. Sodann macht Graf Audrässy
den Vorschlag, daß der Präsident binnen einer gewissen
Frist kein auf einer Ernennung seitens der Krone be-
ruhendes Amt annehmen dürse. Es müßte womöglich
verhindert werden, daß ein führender Politiker oder cm
prouunzierter Parteimann Znm Präsidenten des Hau«
ses gewählt werde. Dcr Gehalt des Präsidenten sollte
erhöht und ihm nach einer gewissen Zeit eine Pension
zngesicherl werden. Der Präsident sollte nach Verlassen
seines Postens >>x <>ssn Mitglied des Magnatenhauses
w.rdeu. Graf Andrässy will die Stellnng des Präsiden-
teil derart organisieren, daß sie das Endziel eines Poll«
tilers sein soll, nicht eine Stufe zu einem Minister«
Posten. Der Präsident sollle aus dcr Partei, der er an°
gehört, auslreten, und nicht, wie bisher, bei Krisen in
Audienz ersch.iucn, weil dies seine Unparteilichkeit
beeinträchtige. Graf Andrussy tritt Weilers dafür ein,
daß einer der Vizepräsidenten alls den Reihen der Opvo»
sition gewählt werden soll. Zur Sicherung der Arbeits«
sähigkeil des Hauses müßte auch die Frage d r̂ Vc«
Handlung der renitenten Abgeordneten gelöst werden.
Graf Andrässy glanbt nicht, daß sich ein Abgeordneter
einein Beschlusse des Hauses, dessen Nechtsgülligleit
von keiner Seite angefochten werden kann, wid.rsetzen
würde, lind ist deshalb gegen die Ausnahme des Schand«
Paragraphen in die neue Hausordnung. Ferner wünscht

Feuilleton.
Herbst.

Ein Stimmuugsditd vo» M . G. Hrclpp.
(Nachdrucl verboten )

Wie schön nnd doch wie giftig!
Trüben aus dem mallen Gras der Waldwicsc er«

^ben sich ans bleichen Stengeln die blaßlila Blumen-
^che. .̂ (,'in hoffnungsvolles Grün, lein heilerer Farben-

'U" schmückt diese Pflanze, die aus der slerbensmüdcn
Melancholie des Herbstes geborcn lvard- langsam stirbt
^ hin! Die rein weißen und goldgelben Blüten des
^ühling<s lenchten in der Sonne wie Sterne. Die arme
'^'bstzeitlose s'cht anch im Mittagssonnenschcin krank
^'d sterbend aus . . .

Ein junges Paar kommt den Waldweg entlang.
^ ist so still — die Väuim' ringsum verstrenen lautlos
'^e absterbenden Blätter.

„O die vielen Herbstzeitlosen!" ruft die junge Frau,
">u>e reizend! Wollen wir ein wenig rasten, ja?" Und
?l)Ue die Antwort abzuu>arteu, läßt sie ihren üppig
Alnnken îeib alls das Moos des Waldbodens siuken.

^> Î>'ch drhnte sie ihre schönen Glieder.
., Er, ernst und schweigsam, blaß und mager, mit
^ l 'm ansdrncksvollen, nachdenklichen Gesicht, läßt sich
'"u einiger Bedächtigkeit nieder.

„Herbstzeitlose!" wiederholt er. „Ich weiß nicht
^ diese Pflanze flößt mir Schrecken nnd Grauen ein —
Und st^js _̂  so ust ich sir sah und so ost ich sie noch
lchm muß!"

„Aber was fällt Ihnen ein!" Die junge Frau
sprach es lebhaft und wandte den Kopf nach ihm: sehen
Sie, ich glanbe Ihuen ja herzlich gerne, daß Sie schon
vieles durchgemacht haben nnd die böse Welt auf allen
Ecken nnd Kanteil lenncn gelernt haben, aber — lustig
müfsen Sie auch mal sein, wenigstens in meiner Gesell«
schast - "

Dcr junge Dichter lächelte schmerzlich.
Die Frau verstand es nicht recht. „Sehen Sie, jetzt

lächeln Sie — hören Sie? Sie lächeln! Aber Sie sehen
nnd hören uicht!"

„Ich kann uicht, meine Gnädige!"
„Bitte! Kennen Sie den Herrn Baron Bornstedt?

Der ist auch ein bißchen Poet — der lächelt immer."
„Wie Sie das sagen; er ist Poet und lächelt immer.

Naturdichtcr? — Doch lasfcu Sie uns, bitte, von diesem
Thema abbrechen!"

„Nein, nein, Sie Grausamer; ich liebe diese Herbst«
zeitlosen!" Und wicder dehnt sie ihre schönen Glieder.

„Das Los der Herbslzeil," sagte er, „so ist ihr
Name. Sie verkörperu das wonnige Leid des Vergehens,
den fußen Abgrund des Todes."

Die braunen Augeu der schönen jungen Frau leuch»
lelen aus. „Wie scholl Sie sich alles anszulegen wissen
— Sie sind doch ganz anders als andere Menschen! Ich
glaube, Sie sind ein wirtlicher Dichter — ein Dichter
mit dem Herzen. Und ich — welch ein gedankenloses
Kind bin ich »eben Ihnen!"

„Die Herbstzeitlosen rufen mir mein Verhängnis
vor die Seele."

„Lieber, ich fühle nun einmal nichts von dein Hauch
des Todes. Die Blumen und das Laub siud doch immer

und ewig da, uud ich — ja, wenn ich die Wahrheit
sagm soll — ich kann mir gar nicht vorstellen, daß ich
sterben werde."

„Das steht Ihnen gut," sagte er; „Sie sind ein
Bild des Lebens, der Erfülluug, des Glückes, aber ich —"
er stockte.

„Und Sie?"
„Ich bin," sagte er langsam, „jenem Verhängnis

verfalleil, das sich mir im Sterbehauche des Herbstes
offenbart der Glücklosigkeil — dem langsamen
Hinsterben. Auch ich weiß wie Sie, daß Laub und VIu«
men wieder erblühen, daß nach jedem Herbst ein Früh»
ling kommt. Und der Frühling kommt wieder — aber
niemals findet er uns jünger — immer, immer älter."

Mi t großeil, träumerischen Augen sah sie Zu dem
iungen Manne ans. „Aber Sie haben doch noch nicht so
viel' Tranrigc's erlebt? fragte sie leise. „Sie sind ja
noch so jung."

„Aber ich fühle, daß ich nicht zum Glück geboren
bin," entgegnete er, „ich bi» ein Fremdling in dcr Well.
Was ich dichte und schreibe, scheint den Menschen son«
derbar und unverständlich und ich kann den Tun uicht
treffen, der in die Weltsinfonie hineinpaßt." Er schwieg
und blickte vor sich hin.

„Ich habe ja eigentlich mehr Trauriges erlebt als
Sie," enlgegnele sie jetzt. „Mcin Gatte starb; ich halte
mich sehr jung verheiratet, und war mit eimmdzwauzig
Jahren Witwe. Ich liebte ihn und sah ihn hinsterben.
Ich litt — ich weinte — ich tobte! Aber so, wie Sie eö
schildern, ist mir doch nie zumute gewesen. I n meinen
Adern schwoll die Lust zu leben. Mich freute alles —
die Luft, die Sonne, das Licht des Tages, die Nuhe der
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Graf Julius Andrässy, daß Polizei und Mil i tär vom
Abgeurdnetenhanse ferngehalten worden. I m Notfalle
mühte das Abgeordnetenhaus fclbst andere Mittel er-
greifen, um die Ausschließung eines Abgeordnelen
unter allen Umständen durchzusetzen. Schließlich erklärt
Graf Julius Awdrässy, feine Tarlegnilgen über die
Hausordnung abgeschlossen zu haben nnd stellt die Er»
örlernng anderer mit der Entwirrung zusammenhängeil,
der Fragen in Ansfichl.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 2. September.

Die „österreichische Volksz'öitung" meint, Graf
Nerchtold lonnte dein Kaiser wohl berichten, daß sein
Projekt einer europäischen Aussprache die besten Aus»
sichten hat, verwirklicht zu werden. Die Zwischenspiele
der nnsrenndlichen Erörterungen seien nicht tragisch ein»
znschätzen. — Die „Reichspusl" eNvartet als Ergebnis
der Audienz des Grafen Verchtold, daß dieser in den
nächsten Tagen an die Kabinette konkrete Vorschläge
leiten werde. Sache der Konversalion werde es dann
sein, mit der Definition der Begriffe „Dezentralisation"
und „Individualisierung" praktisch anwendbare Hand»
haben zur künftigen Ausgestaltung der türkischen Ver.
lualtnngs» und Nationalitätenpolitik m den europäi»
schen Provinzen des ottomanischen Reiches zu gc>
winnen.

Der deutsche Reichskanzler v. Nethmann-Hollweg
wird am 7. d. M. um 2 Uhr nachmittags in Ungarisch-
Hradisch eintreffen, von wo er sich zum Besuche des
Ministers des Äußern Grafen Verchtold nach Vnchlau
begeben wird. Die Gemahlin des Reichskanzlers ver»
bleibt in Verchtesgaden, da fie ihre Nachkur nicht unter»
brechen soll. Der Reichskanzler verläßt am 6. d. M.
abends Buchlall und begibt sich nach Berchtesgaden zu»
rück. I n Vuchlau werden in dieser Zeit auch der deutsche
Botschafter in Wien von Tschirschky mit Gemahlin und
der üslcrreichisch'Nngarische Botschafter in Berlin von
Szögyeny.Marich samt Tochter als Gäste eintreffen.
Anßerdem werden zahlreiche Frenndc ans Schloß Buch<
lau als Gäste weilen.

Die in einzelneil Blättern erschienene Meldnng,
daß Ministcrpräfident von Luläcs irgeildivelche Ver»
sprechnngen gemacht hätte, er werde im Wahlresorment.
Wurf das Wahlrecht der Frauen verwirklichen, entspricht
nicht der Wahrheit.

Man schreibt ans Bern: Das nach der Erlran»
kung des Kaisers Wilhelm in manchen Meldnngen als
wahrscheinlich bezeichnete Unterbleiben seines Besuches
inder Schweiz wäre in diesem Lande, wo Vurbercilnn»
gen zu einem herzlicheil Empfange des hohen Gastes
getroffen wurden, als eine Entlänschnng empfunden
worden. Man hat daher die Nachricht, daß der Kaiser
sich nicht gezwungen sehen werde, aus Gesundheitsrück»
sichten ans diese Reise zu verzichten, mit Befriedigung
vernommen. Wie seinerzeit die Besuche des Kaisers
Franz Josef in Rorschach, des Königs Viklor Emanuel
i l l Goeschenen und des Präsidenten FaMres in Bern,
so läßt anch der zu erlvartende Besuch des deutschen Kai»
sers erkennen, daß die Schweiz mit den Nachbarstaaten

vortreffliche Beziehungen unterhält. Kaiser Wilhelm
wird naturgemäß insbesondere bei den Deutschen, die
einen großen Teil der Bevölkerung der Schweiz bilden,
eine sehr sympathische Ausnahme finden.

Wie in Sofia verlautet, soll das Sobranje Mitte
September zu einer außerordentlichen Session einbe»
rnfen werden.

I n ägyptischen Blättern ist behanptel worden, daß
die Reise des Ministerpräsidenten Mohammed Said
Pascha nach London zum Zwecke gehabt habe, mit der
britischen Regierung Maßregeln für eine anderweitige
Rcgelnng der internationalen Lage Ägyptens zn verein»
baren, das heißt, über die Abschaffung der Kapitulatio-
nen zu beraten. Wie ans Alexandrien berichtet wird,
werden diese Meldungen der arabischen Presse amtlich
dementiert.

Tageslicuigtcitclt.
— Mas ist beim Rauchen schädlich?) Interessante

wissenschaftliche Untcrsnchnngen sind von englischen Hy»
gienilern über die Art der schädlichen Wirkung des
Rauchens aufgestellt worden. Zunächst ergab sich nach
einem Berichte dl̂ s „Laneet", daß im Pfeifentabak in
viel höherem Grade Nikotin enthalten ist als in den
Zigaretten. Während das Nikotin in der Pfeife zwischen
2,04 und 2,85 Prozent schiuantt, erreicht es in den ügyp.
tischen Zigaretten nur 1,40 bis 1,74 und in anderen
Zigaretten nnr bis 1,60 Prozent. Einen noch geringeren
Nilolingehalt hat die Havannazigarre mit nnr 6,64
Prozent. Bei der Untersuchung des Rauches der ver»
schiedenen Tabakarten ergab sich, daß der der Zigarette
70 b'is 80 Prozent weniger Nikotin enthielt als der
Ranch der Zigarre nnd der Pfeife. Taraus wäre zu
schließen, daß das Zigarettenraucheu am wenigsten Ve»
denken für die Gesnndheit hat- aber der „Laneet" führt
Weiler aus, daß man bisher dem Nikotin in dieser
Frage eine zu ausschließliche Bedeutung zugemessen hat.
Unter den Stoffen, aus denen sich der Tabalrauch zu»
sammensetzt, befindet sich anch das Furfurol, das auch in
d.m nicht denaturierten Alkohol und besonders in dem
nenen Whisky enthalten ist nnd eine Menge Alkalien
produziert. Dieses Fursurul ist in besonderer Fülle in
dem „Virginia">Tabak und in den Zigaretten, während
es im Ranch der Zigarre nnd der Pfeife fast ganz fehlt.
So bringen der Pfeifentabak und der Zigarrentabak bei
der Verbrennung verschiedene Zilsammensetzungen von
Ammoniak, aber fast kein Furfurol hervor, während die
„Virginia"»Zigarren, die man billig kauft, nur geringe
Spuren von Ammoniak ausweisen, aber eine starke
Menge Fnrsurul entwickeln. Es scheint, daß gerade dieses
Furfnrol die besondere Entzündung der Kehle hervor»
ruft, der die Rancher ausgesetzt sind. Hält man nnn die
Wirlnng der beiden Gifte gegeneinander, so kommt man
zn dem Schlnß, daß die Zigarette weniger gefährlich als
die Pfeife ist und die Zigarre sich in der Mitte zwischen
beiden hält.

— M n Hochzeitszua. auf dem Fahrrad.) Der „Köln.
geitg." wird aus Brüssel, 27. v. M., geschrieben: Ein
Hochzeitszusi von nicht gerade alltäglichem Aussehen be-
wegte sich heute durch die Straßen unserer Stadt »lach
dem Rathans: ein Huchzeitszng alls dem Fahrrade.
Braut und Bräutigam, die beiden Hanptbeteiliglen,
Brautvater und Brautmutter, Trauzeugen und eine
Anzahl geladener Gäste im hochzeitlichen Gewände, die

Kavaliere im Gehruck nnd Zylinder, die Damen in wei«
ßen Kleidern, strampelten lnstig dahin. Sie sind sänit»
lich Mitglieder des Radfahrcrvereines „La Pedale".
Voraus kam mit einer weißen Blume im Knopslochc
und der Vereinssahne der Hochzeitslader, dann folgten
mehrere Paare und ein Dreirad, ans dein in der Mitte
ein Herr saß, während zwei Damen zur Seite die Fort-
bewegnng besorgten. Ans einem Tandem in glcichmäßi-
gem Auf nnd Nieder der Pedale zog das Brautpaar da>
hin, der glückliche Bräutigam führte, wie eö in einer
richtigen Ehe sein soll. Aber auch die Braut hatte Hosen
all, und mancher Zuschauer wollte das säst als eine Vor-
bedentling für die Gestaltung dieser Radsahrerehe neh'
men. Auf dem Rathausplatze suhr der gauze Zug eine
Rnnde und im schönen TraunngSsaale sprach der Stau»
desbeamte das Paar zusammen. Unter den Klängen der
Braban<,'unne, der belgischen Nationalhymne, sehte sich
der Zng dann wieder m Bewegung, nm in einer nahe«
gelegenen, Kneipe das Ereignis zn begießen.

— M n lebender Turm.) Auf dem Gipfel eines
etwa 400 Meter hohen Hügels in Camp Meeker, einem
Badeorte in Kalifornien, steht ein Aussichtslurm, dessen
Gerüst vier in voller Lebenssrische befindliche Vänme
darstellen. Der Erbaner dieses seltsamen „lebenden Tur»
mes" ist Kapitän Meeker, der eines Tages, als er den
Hügel bestieg, dort vier prächtig gewachsene Sandelholz»
bänliie von elnxi 45 Meter Höhe vorfand, die genau ein
Quadrat bilden, defsen Seiten etwa vier Meter lang
sind. Es tam ihm der Gedanke, aus ihnen eineil leben»
den Tnrm zu schassen. Das obere Drittel der Bäume
wurde abgeschlagen, die Zweige, die nach der Innenseite
hinragten, wurden sorgfältig entfernt, fo daß der Baum
nicht beschädigt wnrde. und in bestimmten Abständen
legte mail Plattformen zwischen den Bäumen an, dic
dnrch starke Drahtseile festgehalten werden. Die einzcl»
nen Plattformeil sind durch Treppen miteinander verbun«
den. Der Tnrm ist von Fachleuten auf scinc Sicherheit
hin untersucht worden, die ihn für dnrchaus fest erllart
habeil. Tatsächlich schwankt er auch nicht im geringsten,
selbst beim stärkstell Winde. Die Bäume haben nichts
von ihrer „Gesundheit" eingebüßt; sie leben ebenso frisch
wie zuvor.

— lVom Huppeugetön.j I n den „Münchner N. N."
ist zu lesen: Wer nicht in der glücklichen Lage ist, sich
in prnxi die Well außerhalb der^Großstadl wä'hrend des
Summers zu beseheil, dem sei der gute Rat gegeben, sich
an der Hand aknstischer Assoziationen wenigstens in der
Thorie in ferne Gegenden zn versetzen. Unsere Auto«
mobilhuppen haben ihre lieblichen Tonsärbungen allen
Zonen entlehnt. Hier höreil wir eine brüllende Kuh
(Tirol), jetzt fährt eilt hungernder Seehund (Polar»
region) vorbei und kreuzt sich dabei mit der Imitation
eines unzufriedenen Wüstenlöwen (Ägypten). Kaum ist
der unzufriedene Löwe, um die Ecke sseflitscht, so drängt
der Warnnngsrnf eines einzylindrigen ,Ölers das Bild
eines bei dichtem Nebel fahrenden Dampfers (Seereise)
aus in idealer Konkurrenz mit dem Klang eines Alpen»
Horns (Schweiz), in dessen Öffnung der gemarterte Groß»
stabler seineil Kopf stecken muß. Es gibt keinen unäslhc'
tischen Tun, dem nnjere Huppenlonstrnlteure nicht nach»
gegangen sind. Wer das Vergnügen hat, in der Nähe,
einer belebten Straße, arbeiten zn müssen, nnd das Un>
glück, musikalisch zu sein, der sollte füglich seine Ange»
legenheiten in Ordnung bringen, ehe er tobsüchtig ge-
wurden ist. Die Automobilbesi'tzer mit den wuhltönenden
Warnungsinstrnmenten aber sollten von Nervenheilan-
stalten Dividenden beziehen.

Nacht! Ich bin heiler, ohne irgendwie sagen zu können,
warum — lind ich habe das Vorgefühl, daß ich noch sehr
glücklich werde!" Sie schwieg und errötete.

„O, Ihre Ahnung wird Sie nicht täuschen, Sie
müssen glücklich werden, denn Sie sind ein Weib und
das steht in Ihrer Macht."

„Ja," sagte sie jetzt hcrzlM, „ich hoffe, daß es mir
beschieden sein wird, ein zweites Glück zu finden." Sie
sagte es mit brennenden Wangen.

Auch in seine Wangen stieg ein plötzliches Not. Er
stammelte. „Wie namenlos glücklich wird jener sein,
der . . ." Er verstummte.

„So benei,den Sie doch nicht ein Schemen, einen
vielleicht Ungcborenen," sprach sie lächelnd. „Denken Sie
lieber daran, I h r Verhängnis zn besiegen — ich sage
, Ihr Verhängnis'. Denken Sie, daß Sie dasselbe Recht
haben, glücklich zu sein wie alle Menschen."

„Wohl dasselbe Recht," entgegnete er finster, „aber
das Glück entgleitet mir wie ein Phantom."

„Weil Sie nicht den Mnt finden zuzufassen- sonst
würden Sie vielleicht finden, daß es kein Phantom ist."

Sie sprang ans, er blickte mit leidenfcl)aftlicher Me-
lancholie nach ihr hin. Wie ein mutwilliges Mädchen
sprang sie mitten in die Wiese hinein.

„Die schönen, lieben Herbstzeitlosen!" rief fie, „ich
mnß mir davon einige pflücken. M i r scheint das Los
der Herbstzeit schön, ich liebe nun einmal den Herbst!
Wissen Sie, daß ich heute zum Baron Vornstedt fahre
. . . hm . . . Da wird auch getanzt . . . Was sagen
Sie dazu?"

Das dürre Laub raschelte nnler den Füßen, als
der junge Dichter sich erhub. Er sagte nichts, aber er
dachte an hnnderl traurige Sachen.

Leben heißt kämpfen.
Roman von Fb. O o u r t h s M a h l e r .

(44. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Evas Gesicht rötete sich.
„Onkel Horst ist ein edler, gütiger Mann."
„Und trotzdem länfst dn ihm davon!"
„Ja, trotzdem. Das mag dir den Ernst meiner

Lage klarmachen."
Frau Charlottv ließ sich seufzend in einen Sessel

gleiten. Evas Erwähnung, daß sie Geld bei sich hatte,
lvar wie Ol auf die Wogen ihrer Erregnng gefallen.
Sie sann angestrengt nach, wie sich für sie Vorteil ans
dieser überraschenden Lage ziehen ließ. Ausbeuten
mußte sie diese ans irgend eine Art, nnr wnßto sie noch
nicht, ans welche. Schließlich nahm sie ihr Lorgnon und
betrachtete Eva ungezwungen prüfend von oben bis
unten.

„Du bist entschieden eine Schönheit, und zlvar eine
voil der Art, die den Männern am meisten gefallen.
Wendenbnrg hat Geschmack bewiesen."

Eva zog die St i rn wie im Schmerz znsammen nnd
wnrdc glühend rot. „Laß das, bitte. Meine Schönheil
wird mir ans meinem künftigen Lebensweg eher eine
Last sein als ein Vurzng."

Charlotte schüttelte den Kopf.
„Dn scheinst unglaublich überspannte Ansichten zu

haben. Eine schölte Frau ist immer im Vorteil gegen
eiite häßliche, wenn sie klug ist. Doch gut, lassen wir
das jetzt. Wieviel Geld hast'du bei d i r?"

„Gegen dreihundert Mark."
„Hm, das ist freilich wenig, wenn man bedenkt,

daß du aus dem Hause eines mehrfachen Millionärs
kommst. Deinen Vorteil hast dn wenig zn lvahren ge>

wußt. Immerhin ist <s besser als nichts. Gib mir hun»
dert Mark davon, damit ich meine Wirt in bezahlen
kann. Ich mnß sie gefügig machell, damit sie erlanbt, daß
ich dich bei mir anfnehme."

„So weisest dn mich nicht fort?" fragte Eva leise.
Charlotte seufzte scheinbar ergebnngsvoll. Sie hatte

sich inzwischen überlegt, daß sie sich vielleicht Wenden»
bürg zu Dank verpflichten konnte, indem sie Eva zur
Vernunft brachte. Gelang ihr das nicht, dann konnte
ihr Evas Schönheit vielleicht anderweitig von Nutzen
sein. Es gab in den Kreisen, in denen sie verkehrte,
reiche Lebemänner genug. Mail konnte nicht wissen —
Evas frische, reine Schönheit mnßte ja bezaubern —
vielleicht machte sie eine andere gute Partie. Es gab
da gewiegw Herzensbrecher darunter, die auch dieses
scheinbar sehr spröde Herz besiegelt würden. Jeden»
falls lvar es ratsam, gute Miene zum bösen Spiel zu
machen.

„Ich kann dich doch nicht hinausweisen, wenn du
durchaus nicht zurückkehren willst! Wir wollen alsu spä»
ler gemeinsam überlegen, !vaö zn tnn ist. Bitte, gib mir
das Geld — ich mnß anch etwas zn essen hulen lassen.
Dn wirst hnngriI sein, und ich habe seit heute morgen
auch noch nichts zu mir genommen."

Eva reichte ihr einen Hnndertmarkschein.
Charlotte wurde sofort besser gelaunt, machte einige

Scherze über Evas unernxlrtetes Erscheinen und enl»
schuldigte sich ihrer mangelhaften Toilette halber. Dann
ging sie znr Tür und ries hinaus:

„Frau Krusemann!"

Diese erschien langsam mit mürrischer Miene. Char»
lulle knndte sich mit dem Benehmen einer Salondame
nach ihr um.
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,7" <Wic mau Pilze sammeln soll.j Tie zahlreichen
?"MMiHuolIen P i i ^ , ^ l l i ! >qcn h^. jül,gften Zeit
> l̂t(>„ ^>„ Pii^^^lnidoli eine Mahnung sein, beim Sam-
"^'ln und Verwenden der Pilze äußerste Vorsicht »killen
^ lassen. 3ioch immer herrscht die irrtümliche Ansicht,
^ glide für vergiftete Pilzgerichte znverläsfige Erken-
^'.'^c'ichen, >me das bräunliche Anlaufen silberner
^ü^l , die Schn.xlrzsärbung einer mitgekochlen Ziviebel
^>u. Alle diese Regeln sind'salsch. Ebenso ist die Prüfung
^ ruhen Schu.>animes durch die Zunge absolut nnzn-
^lässig. Es gibt jedoch eßbare Pilzes bei denen eine
"Moechslnng mit giftigen ausgeschlossen ist, vorans-
^letzl, daß eben nur "die eine Art Zur Zubereitung
lMmt. Ties ist der Fall bei dem beliebtesten uuserer
^lsevilze, denl Steillpilz. Hier ist lediglich darauf zn
Men, daß das Fleisch an den Schnittflächen weiß oleibt
!">d fich nicht blau färbt. Wer aber die Pilze gemischt
Imiunelt und wer vor allein junge Champignons gefnn-
^ n hat, muß die Pilze bei Tageslicht einer genanen
^urchsichl unterziehen, da bei künstlichem Licht das nil-
^uglich^ Erkennungszeichen der echten Champignons, die
sarbe der Blätter^ für das Auge versagen kann. Auch
?N es für Pilzsammler gefährlich, gemischte Pilze schon
un Freien, sofort nach dem Aufnehmen vom Boden,
!^>g für den Kochlopf ei »zuschneiden, uns hänfig ge»
>")>eht. Hier sönnen giftige Stücke, die eventuell milein-
äemengt worden find, nachträglich schwerlich mehr aus-
schieden werden, zum Beispiel bei Mischung mit Rot-
lwutrührlinge», Hexenpilzeil usw., die sich blau färben,
^»au n.'ic der fehr giftige, und ähnliche Satauspilz,
^slbsl genaueil Kennern aller bei uus vorkommenden
^^<^Nlen ifl diefe Vorsichtsmaßregel anzuraten' denn
^ Eifer des Suchens ist eine Verwechslung recht wohl
^slüch. Auch dürfen die Pilzsammler niemals außer
?,^ lassen, dx̂ ß zunl Beifpiel Champignons uud Knolleil«
^"llerpilze, ledere die unheilvollsten aller Pilze, auch
'Klüeinsain <inf Plätzen wachsen, wo man gewöhnt ist, nur
. 1 ^ Champignons anfzulesen. Daß serner alle, ver»
^^e»e, »der durch Maden zerfressene Pilze sehr giftig
^ ) lönnen, wird noch viel zu weuig beachtet. Sogar
.,'! den Märkten sindtt man noch immer solche Exem-
^ "̂ e zlnil ^anf angeboten.

^ -^ (Eine Geschichte mit ciucm Flohzirkus,) der
l„,^,^lbends kurz vor Beginn der Vorstellung entfloh

" !>ch in großen Sprüngen in alle Winde zerstreute,
^ '^!ete sich in einem kleinen südfranzösischen Dorfe.
^ ^li i^ d ^ l i,^^,^ n,it den Schauslellnligeil nicht sehr
Wvöhnt, und die Väreilführer und von Mchen beglei-

^lrn italienischell Trehurgelspieler, die gelegeiltlich durch
^>l Ort kommen, ,decken so ziemlich den ganzen Bedarf
^kr Einwohner an theatralischeil und zirzensischen Kün-
sten. Um so größer war die Erloartunq der biederen
Dörfler, als der „berühmte Dompteur Mister Charles
Mit feinen gezähmten Riescnflöhen" aus einem freien
Platze im Dorfe sein Zelt errichtete. Es lvar darum
tem Wunder, daß sich am Abeud der „Erösfnnngsvor-
flellung" die Schaulusligell am Cingange des Zeltes
säugten. Die Vorstellung begann unter atemloser Stille
bes Publikums uud dir Leistungen lvaren ganz annchm-
bar. Bis die Katastrophe kam. 'Mr. Charles lvolltc eine
^sondere Leistung seiner Künstler vorführen und for.
^Ne aus diesem Grunde das Publikum, voran den
^ N n Bürgermeister, alls, näher heranzutreten. Würde.
.°.U trat die Spitze des Ortes an den Demonstrations»
s>"). T>, gefiel einem der Flöhe der fette Hals des Ge»
c>,^en, ,der Raubtieriiiftinkl durchbrach bei ihm die
^ä lp l i n , und schon »var er dem Bürgermeister an den

Hals gesprungen. Der wußte aus Erfahrung, was er zu
lüu hätte, er'griff nach dem Attentäter, und im Augeu-
blick war die'fer eine g knickte Leiche. Darüber geriet
Mr . Charles in Wut. Er forderte Schadenersatz, verließ
ill heller Erregung seinen Platz und vergaß sein Eil-
semble. Dies hatte/nur darauf gelvartet, denn die Flöhe
prangen foforl davon und verschlvaudeil spurlos.

- ^ (Ttcptisch.) Herr! „Es hat einen Maler gegeben,
der Spinngewebe so natürlich an die Decke malte, daß
dao Dienslüläixhcn sich' lagelang bemühte, sie fortzu»
lehren." — Hausfrau: „Daß es einen solchcn Maler ge-
geben hat, glaube ich aber eiu solches Dienst-
mädchen niemals."

— lDns graue Haar.) „Willie," sagte die Mutter
ganz bekümmert, „jedsinal, weuu du unartig bist, be-
komme ich ein granes Haar." — „Himmel!" rief Willie,
„mußt du aber'eine Unart gelvesen seili! Sieh mal Groß-
papa an!"

Lolal- mid Prolliuzilll-Nllchlichtcu.
Eröffnungsfeier der erweiterten V o M t t c .

Die Scktioil Krain hatte als zweites Schuhhaus iu
den Jütischen Alpen die Voßhüttc unter dein V r . ^ °
Sattel in 1523 Meter Seehöhe erbaut, um der noch
wenig bekannten großartigen Gebirgswelt, die man ge-
wöhnlich als Kro'naner Berge bezeichnet, neues Leben
znznsühren nnd lveil bis dahin als Stützpnntl sür Ton-
ren in dieser Grnppe nnr die Ortschaft Kronau oder die
Banmbachhülle im Trentatale in Betracht kam. Bei dein
Mangel jedweder gesicherten Unlertuust in höherer Lage
».xir der Tourist geuöligl, äußcrsl anstrengende Touren
in einem Zuge zu machen, in durstiger Alpenhütte oder
im Freien zu übernachten.

Auf deu Hütlen° folgte der Wegbau. I u den Jahren
1901 bis 1907 wurden im Bereiche der Vußhülte die
Wege zum Rupesatlel und in die Planiea, anf die Moj-
slro'vka, zum Fenster des Prisaug, zur Mliuarieaqlielle
uilter dem Nazur, zum Ialovee, liber die KrlAixind, der
Reitiveg durch die Pi^enea nf>v. erbaut ulid für diefe
Arbeiten allein ein Betrag von N.WO X ausgegeben.

Seilher ivar es möglich, alle bcdentenden Tonr^n
in die Kroliauer Berge in der beqnemslen Weise auszu-
fiihreu, uud die Wohllaleii dieser Neuschöpsungen mach-
ten sich bald durch den Ansschwung des Fremdeuverlehcs
iu Kronau bemerkbar.

Der Alpenverein hat somit durch diese Anlagen nn»
bestritlen nicht nnr der Touristik, sondern auch der Be-
völkerung große Dienste erwiesen und er nimmt dankbar
die Worte der Anerlennnng znr Kenntnis, die die k. k.
Regierung alljährlich gelegentlich der Hauptversammlung
des Gesamtveniues durch ihren Vertreter aussprechen
läßt und die das hohe Verständnis bezeugcu, welches die
maßgebendsten Fakkoren seinen Bestrebungen entgegen-»
bringen. Die Leistungen des Vereines sind allgemein be°
lannl und wurden im Jahre 1893 sogar von Seiner
Majestät dem Ka i ser durch einen Besuch des Mooser
Bodens bei Kaprnn in der huldvollsten Weife gcwür»
digt. -

Der Bau der ursprünglichen Voßhütte wurde, nach»
dem sich die Sektion den Bauplatz gesichert hatte, von
der Hauptversammlung am 14. Jänner 1697 beschlossen
(Obmann Dr. Rudolf N o f ch u i l), jedoch erst im Som-
mer 1899, nachdem der Gefamtverein die angefprochene
Beihilfe bewilligt hatte, trat man der Aussühruug ernst-

„Ah, da sind Sie ja schon, Frau Krusemann. Sie
^lsm für meine — meine Nichte und mich eine Mahl»

^ ' l aus dem Restaurant holen. Hier ist Geld — Sie
""'UN gleich die rückständige Miete mit abziehen, auch
^ Sie sonst noch an Anslagen zu bekommen haben."
. Fran Krusemanns Antlitz verlor den mürrischeil
Ausdruck. Sie faßte schnell nach dem Geldschein. Ihre
^ e n flogen forschend zu Eva hinüber. Daß von dieser
.,^ plötzliche Geldsegen ausging, erfaßte sie sofort. Und
ll'r Evas feine, vornehme Einfachheit fehlw ihr das
^^'ständnis keineswegs. Als Zimmervermicterin hatte
^ einen scharfen Blick für allerhand Leute.
., Sie beeilte sich, ihre Bereitwilligkeit zu der»
l'^ern, und hob mit einer sorgsamen Beflissenheit die
^»r. Handtasche Evas vom Boden aus. Befriedigt sog
!̂  den Iuchlendust ein und wischte mit der Schürze
'kbevull säubernd über den Boden der Tasche, der auf
s,^ Fußboden gestanden hatte. Dann stellte sie diefe um-
Endlich alls einen Stlihl. „So wat Schönes sieht mail

','ch alle Tage," sagte fie anerkennend und trollte dann
?'""us. AIs' sie schon auf der Schwelle lvar, rief sie

harluttc noch einmal zurück.
s, „Was ich uoch sageu wollte — meine Nichte will
^ ) einige Wochen in Berlin aufhalleu uud mag nicht
., k>>i im Hotel wohnen. Wenn es Ihnen recht ist, bleibt
!^ bei m i^ Da Sie, so viel ich weiß, kein Zimmer
! ^ haben, richten wir mein Sofa als Nachtlager vor.
s s läßt sich ja machen. Wir möchten doch gern zu-
^U„en bleiben. Meine Nichte wird Sie natürlich da-
^ ' entschädigen." Frau Krnsemann halte noch nie eine
, !'^>cheit, mühelos (Neid Zu verdienen, von sich ge°

'^ 'n . Sie erklärte sich einverstanden.
, Nachdem sie das Efsen herbeigeholt hatte — auch

""e Flasche Wein fehlte auf Charlottens Wunsch nicht
^ schleppte sie einige Kissen und Decken herbei und

machte für Eva das Sofa zurecht. „Nächste Woche wird
das Zimmer nebenan leer, das Malfräulein zieht aus,
dann können Sie von wegen mir ill die ihre Stube
ziehcu, bis fic wieder vermietet wird," sagte sie zu Eva.

Diese nickte ihr nur stumm zu. Sie tvar nicht im-
stande Zu sprechen. Nun sie sich vorläufig geborgell
wußte, vcrsaglcu ihr die Nerven den Dienst. So hnngrig
sie auch war, es kostete Mühe, einige Bissen Himmler»
znzwingcn. Charlotte aß dafür mit gutem Appetit. Sie
trank aneh fast die ganze Flafche Wein allein ans nnd
plauderte dabei sehr liebenswürdig. Sie erzählte Schnur,
reu uud Theaterwitze, belachte diese laut und schien gar
kein Empfinden dafür zn haben, wie trustlos und jam»
mervoll es in ihrer Tochter aussah.

Inzwischen wurde es dunkel. Frau Krusemaun
brachte die Lampe und ränmte das Eßgeschirr fort. Bis
nach neun Uhr saßen Mutter und Tochter einander
gegenüber. Eva mnßto schließlich, da sie aufgefordert
wnrde, die Einzelheiten ihrer Flucht erzählen und auch
über ihr Lebeu iu Wendenburgs Hause mußte sie be-
richten. Charlotte folgte ihren Worten mit gespannter
Ausmerksamkeit. Wollte sie doch ans diesem Bericht ent»
nehme», wie sie am besten Nutzen aus der Sache ziehen
sonnte.

Dabei betrachtete sie Eva immer interessierter.
Mitten in der Unterhaltung sprang sie einmal aus und
nestelte an Evas Haar.

'„Ist das alles echt?" sragtc sie nnd wollte die Na-
delii lösen.

Eva bug unwillkürlich den Kopf zurück, während sie
errötete. Das Berühren ihres Haares mit den nervösen
Händen verursachte ihr Pein.

„Meinst dn mein Haar?"
(Fortsetzung folgt.)

lich uäher. Eude August 1900 war die nuter der Leituug
des Jägers Gregor Nabi5 -s- gebaute Hütte fertiggestellt;
dl.rcu Eröffnung erfolgte aus Zweckmäßigkeitsgründen
am 14. Ju l i 1901 (Obmann Dr. Angnst v. P l a c h l i ) .
Sie lvard alls Sparfamkeitsrückfichten kleiner gehalten
als die drei Jahre vorher eröffnete Zoishütle in den
Steiner Alpe»,, jedoch im wesentlichen nach gleichen
Grundsätzen nnd ill Voraussichl der Sommerbewirlschas'
lung gebaut. Unter gesicherter Znftimmnng der Grund»
eigenlümer diente die Hütte der Sektion zum Ausgangs»
punkte eines nenen Wegnetzes mit den eingangs erwähn-
ten Ausgeslaltuugenund Verzweigungen. Ihren Namen
erhielt sie zu Ehreu des ehemaligen Sektionsvorstandes
und Naturforschers Wilhelm Voß.

Die ursprüngliche Voßhnlle lvar trotz ihrer Klein»
heit zufolge ihrer günstigen nnd reizenden Lage ober
den Quellen der Pi^euea eine der gemüllichsteu nnd be»
haglichsten Unterlnnflsstätten, in der man sich sofort wohl
fühlte. Sie lvar nnd ist nicht allein dem nur Spazier-
gange nnd süßes Nichtstun liebeuden Sommerfrischler,
sondern aneh dem gewiegten Hochtouristen ein lvahr-
haftiges „Buen retiru". Durch den Zubau hat sie au
diesem guten Ruse nichts eingebüßt. Ihren Zweck hat sie
erfüllt: die Mojflrovka, die bis dahin jährlich nur zwei
bis drei Dutzend Bergfahrer auf ihrem Scheitel fah, ift
seither vou Tausenden, der Prisang und Nazur von Hun»
derlen bestiegen worden.

I m Lanse von zehn Jahren lvaren jedoch die Näume
dem aufstrebenden Verkehre nicht mehr gelvachfen, und
der Sektion blieb daher nichts übrig, als zur Erweile»
rung z» schreiten, wozu bereits im Jahre 191l) der ganze
Hügelgrnnd nm die Hütte vom Besitzer Ku^ir angekauft
wurde.

Für den Erweilerungsban wnrde ein Poranschlag
ausgearbeitet, der mit nugesähr 8000 X abschloß. Der
Plan ging dahin, ein großes Speisezimmer nnd weitere
Schlafgelegenheiten zn fchaffen.

Die Pläne, verfaßt vom Sel'liunsubmann nnd
Schulrat V e s e l , wurden vum Ausschusse eingehend ge»
prüft. Nach etlichen Änderuugen wnrde einstimmig be»
schlussen, dle Erweitcrnng der Hütte hiernach zur Aus-
führung zu bringen und die dazn erforderlichen, ein»
schließlich der Einrichtung und Nachschafsuug vou In»
venlarstücken auf 10.000 lv geschätzten Kosten durch an»
zusprecheude Beihilfen des Hauptausschuffes, den Rest
aber aus der Seklionskafse zu decken.

Der Bau wnrde Herrn Sladlzimmermeister Za»
k o t n i k überlragen, der ihn — U>as der Obmann in
seiner Erössnnngsrede gern und mit Freude hervorhob
— in tadelloser und solider Weise ausführte.

Das Fälleu des Holzes sowie der Bau der sleiner-
nen Soclelmanern erfolgten MiNe Ju l i bei güusliger
Witterung und der Bau nahm unter der sach° und sach»
kundigen Leitnng des Herrn Zal'utnik raschen Forlgang,
so daß die nene Hütte ohne nennenswerte Störungen
des Wirtschaflsbetriebcs in sieben Wochen fix und fertig
dastand. Die Einrichtungs- und Ansstattungsgegen»
stände, wurden bis Ende August hinausgeschafft.

Die Kosten der alten und neuen Hütte betrugen
insgesamt 18.000 X. die der Wege rund'11.000 X.

Die Vewirtschastnng der Hülle führt Frau Elise
S t r a u ß g i t l uud befindet fich bei dieser ill guten
Händei,. — (Schluß folgt.)

— lVom Mittelschuldieuste.) Aus Wien wird uns
telegraphiert: Seine Er.zelleuz der Miuister für Kultus
»nd Unlerrichl hat dem wirklichen Lehrer an der Staats-
nalschnle in Idr ia Dr. Jo lM» P r e g e l j eine Stelle
am Staatsgymuasium iu Krainburg und dein Professor
am Staatsgymnasinm in Krainbnrg Antun S n ̂  n i k
eine Stelle am Ersten Staatsgymnasinm in Laibach ver-
liehen. Weilers hat Seine Exzellenz der Minister er-
nannt: den Snpplenten Leopold A n d r e e am Zweiten
Staalsgymnasium in Laibach zum wirklicheu Lehrer für
die Slaalsrealschule in Idr ia , den Supplenteu am
Staatsgymnasium in Linz Dr. Jusef Ecker zuin wirk-
licheu Lehrer für das Staatsgymnasinm in Guttschee,
den Suppleuten am Staatsgymnasinin in Krainbnrg
Johann K r a j e e zum wirklichen Lehrer sür die Staats»
realschule iu Idr ia , den Supplenlen am Zweiten Staats-
gymnasinm in Laibach Vinzenz M a r i n l o znm wirk»
liehen Lehrer für das Staatsgymuasium iu Krainburg,
den Snpplenlen am Staatsgymnasinm in Triesl Joses
M ä r n znm wirklichen Lehrer für das Slaatsgymna-
siuin i,l Kraiuburg, deu Supplenten an der Slaatsreal-
schulc iu Laibach'Joses S c h w e i g e r zum wirklichen
Lehrer für das Zweite Slaalsgymnasimn daselbst, den
Supplenten am Claalsgymnasinm m Gollschee Doktor
Otto Lar. zum provisorischeil Lehrer für diese Anstalt.

— lDic Herlisttraiuiiliun.q) der Traindwiston Nr. 3
findet heuer in der Zeit vom 12. bis 24. d. M. mit
fabrendem Train in der Umgebung von Graz statt.
Außer deu Angehörigen der Traindivision Nr. 3 haben
noch teilzunehmen: Oberleutnant Joses N a b e l , zu»
geteilt der Intendanz des 3. Korps, ferner die Ober«
ieiilnaute: Heinrich Scho lz des Infanterieregiments
Nr. 7. Hugo W o l f des Infanterieregiments Nr. 27,
Otto Ritter von G a r i b u l d i des Dragonerregiments
Nr. 5- die Lentnante: Andreas K l i m a n n des'Infan.
lcrieregiments Nr. 27, Peter F i o des Insanterieregi.
ments Nr. 87, der Leutnant» Provianloffizier Adolf
E f sen b e r g e r des Dragunerregiments Nr ü dann
der heuer in dm Prov.antoffiziersturs einberufene Feld-
webel Alms K r a w a g n a des Infanterieregimenls
Nr. 27. — Die bei den Henrigen Manövern eingeteilt
gewesenen, zur Tramübung bestimmten Ansmnslerpferde
werden am 6. d. M . vormittags in Laibach lH"f der
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neuen Insauteriekaserne) von der Traindivision Nr. 3
übernommen und samt den klassifizierten Pferden der
Fußtruppeu derart mit Eiseubahulaftzug nach Graz ab-
gesendet, daß sic zu den Übungen rechtzeitig eintreffen.
Jedes Kavallerieregiment hat zirka 5l), jedes Feldkanu»
uenregiment und das Gebirgsarlillerieregiment Nr. 3
mindestens 10 Ausmusterpferde zur Trainübung beizn,
stellen. Der Verkauf der zn veräußernden Pferde findet
nach beendeter Trainübnug in Graz statt. Kauflustige
können sich gelegentlich der Übernahme der Ansmusler»
Pferde am 6. d. M . im Hofe der neuen Infanterie»
laserne über die Koustilution des teilloeise noch ziemlich
leistungsfähige!, Pferdematerials infurinieren.

— Einführung des Unterrichtes in der Haushal»
tung und im Kochen an dcn Mädchenschulen?) Das „Nene
Wiener Tagblatt" meldet, daß au den österreichischen
Mädchenvolks» und »Vürgerschuleu außer den bisherigen
Unterrichlsgegenstäudeu auch der Unterricht in der Haus»
Haltung und im Kocheil eingeführt lvcrden soll.

— <Spende.) Frau Anna L e s k o v e e , k. k. Ver»
kehrsleiters Gattin in Pola, l)at über Wunsch ihrer der»
storbeuen Mutler, Frau Christine P e t r i <:, für die
hiesigen Stadlarmeu deil Netrag von 50 I< gespendet, x.

— <Der Ärainer Automobilklub) veranstaltete am
vorigen Samstag gelegentlich seiner diesjährigen Gene»
ralversammlung einen Klubausslng von Laibach zn den
Weißenselser Seen und von dort über dcn steilen Koöna.
berg bei Dobrava nach Veldes. Trotz des sehr nngüusti»
gen Wetters starteten neun Wagen, die in Kronan und
Nalschach von der Vevölkernng mit Blnmen beworsen
lvurdeil und gegen halb 11 Uhr vormittags an den Seen
anlangten, woselbst eiu Frühstück serviert wurde. Schwere
Wolke» benahmen den Ausblick auf den Vater Mangart,
allmählich begann es zu regneu, und schließlich entwickelte
sich ein tüchtiger Regenguß. Trotzdem hielt die animierte
Stimmung der Klubmitglieder au. Um 2 Uhr nach.
mittags erfolgtedie Ankunft in Veldes (Parkhotel „ I m -
periai"), wo ein gemeinsames Diner serviert wurde.
Daran nahmen teil: Der Präsident des Kraincr Auto»
mobilllubs Friedrich Freiherr von B o r n , erster Vize»
Präsident Landeshauplmauustellverlreter Leopold Frei»
Herr vun L i c ch t c n b c r g , zweiler Vizepräsident
Großindustrieller Vinlo M a j d i <>, Landtagsabgeord.
neter Dr. Karl Freiherr von V o r n, Leo Varun B a i l»
I 0 u , Großkanfmanu Oskar S c h m i t t , alle samt ihre»
Gemahlinneu, Direktionsmilglied des Landesverbandes
für Fremdenverkehr Dr . Valentin . K r i s p e r , Apothe»
fer N v b l e k, die Kaufleute l ^ a m e r n i k , W o l f ,
K r o b a t h und P. A. K r e g a r , als Gäste Graf
A p p o n y und Generaldirektor F r i t s ch aus Wien,
Vezirkshanptmann ^ u p n e k aus Nadmannsdors u. a.
Das Diner, das die größten Ansprüche zn befriedigen
vermocht hätte, lvar stilvoll vom Hotelier D o l n i <"'a r
arrangiert worden. Nach dem Diner wurde um 4 Uhr
nachmittags die Generalversammlung abgeteilten, bei
Welcher der Präsident uuter großem Veifalle der An-
wcscudcn eine Begrüßungsdcpcsche des Herrn Landes»
liauptmanues Dr. K u st e r 5 i ö aus Tublach verlas
Nach dein Berichte des Sekretärs G o v ö k a r , der die
Tätigkeit des Klubs, insbesondere während der heurigen
Österreichischen Alpenfahrt am 21. Juni besprach, er-
stattete der Schatzmeister»Slellverlrcter dcn sehr güu-
stigen Kassabericht. Neide Berichte wnrdcu augenomnten.
Neu siud im lansenden Jahre dem Klub beigetreten:
Herr Landeshauptmann Dr . 3 u s t e r » i ö , der trai»
nische Landesausschuß, lueiters die Herren Landtags»
abgeordneter F. G a l l e in Freudenlal, die Kaufleute
K r o b a t h in Kraiubnrg, O a m e r n i k , W u l f und
P. A. K r e g a r in Laibach, Großindustrieller Peter
M a j d i <! in Ci l l i . — Bei der Ergäuzuugsivahl !vurde
an Stelle des ausgetretenen Schatzmeisters Herrn Andrs>
Gaßner, dem die Versammlnng für seine ersprießliche
Tätigkeit den Dank aussprach, Herr Oskar S c h m i t l ,
Grußkaufmauu in Laibach, gewählt. AIs Vertreter des
LandesauSschnsses' wurde Herr Oberbaurat K l i n a r in
den Vorstand, als Sportwart unter lebhaftem Veisalle
Herr Dr. Karl Baron B o r n , als sein Stellvertreter
Herr Demeter M a j d i 6 gewählt. Die Versammluug be»
schloß, einen genauen illustrierten Führer durch alle
Straßen Kraius samt Karteu herauszugeben uild vo»
tierte für die Vorarbeiten den Betrag von 600 lv. I n
den Nedattionsansschuß wurden die Herren Baron
L i e c h t e n b e r g , Baron B a i l l o u lder künstle-
risa)e Amateur-Photographieu von den wichtigsten Städ-
ten besorgen wird), Ingenienr Mi lau L e u a r ^ i c :
ui,d Leutnant S n c h a n k a , außerdem ein Vertreter
des Landesverbandes für Fremdenverkehr in Krain be»
rufen. Das Buch soll in den kommenden Wintermona»
ten ausgearbeitet werden. Writers bestellte der Klub
50 Stück Wageuschilder in der Größe der des Automobil-
tlubs in Wien. Nachdem noch unter Beifall dem Präsi»
denten Friedrich Freiherrn von V o r n sowie dem
Sekretär G o v ^ k a r die Anerkennung für ihre rührige
Tätigkeit ausgesprochen wordeu war, fand die Versamm.
lung ihren Abschluß.

— Drinnerunq nn die Eröffnnngsfahrt mit den
kanadischen Auosichtswagen.) Die am 31. v. M . heraus»
gcgebeilc Nummer der Zeitschrift „7'l«> illu«trn<l'<!
I^n<1«n ^ W 8 " bringt in einem lebensvollen Vildc ans
zwei Vullseiten den festlichen Empfang, der über Verau-
lassuug des hiesigen Verbandes für Fremdenverkehr an-
läßlich der Erössuuugsfahrt mit den kanadischen Ans>
sichlswagen den ainerikanischeu und englischen Gästen in
Veldes veranstaltet wurde. I m Vordergrunde links sieht
man den gemischtcu Chor unter Leitung des Herrn
Dr. Kimovee, im Hintergründe steht der dicht besetzte
Zug, an dem eine große Schar von Mädchen und Vur-

scheu in Nationaltracht zwischen teilweise ausgestiegenen ,
Teilnehmern an der Festfahrt zu erblicken ist. I m Texte
wird in knapper Form auf den herzlichen Empfang in
Vcldcs hiugewiescn.

— (Notes Kreuz.) Von seilen der Vuudesleitung
der Österreichischen Gesellschaft vom „Noten Kreuze"
werden wir mit Bezug aus eine in den letzten Tagen des
Monates August l. I . in einigen Zeitungen gebrachte
Mitteiluug gebeten, festzustellen, daß seil der Eude No°
vember 1911 vorgekommenen Dcfraudalion des Landes'
beamlen Zenta in Ezernowitz kein derartiger Fall ciner
wie immer gearteten Unregelmäßigkeit sich ereignet hat.
Es wnrde vielmehr durch die seit jeuer Zeit von allen
22 Stamm» und 445 Zweiguereinen aus freien Stücken
vorgenommenen, genaueu Stuntrierungen die tadellose
Nicytigleit aller Kassenbestände sowie überhaupt die voll»
kommen einwandfreie Vuchführuug allseits konstatiert.

— (Todesfall.) Gestern ist im hiesigen Leuninum
Herr Mar t in K a r l i n , Gyiunasialprosessor i. N., nach
langem Leiden im 63. Lebeusjahrc gestorben. Der nun»
mehr Verblichene hatte sich im Verlause seiner lang-
jährigen, ersprießlichen Tätigkeit durch seiu konziliantes
Wesen uud durch seiue Herzensgute die Achtung nnd die
Liebe sowohl seiner Kollegeil als auch seiner Schüler er»
wurbeu. Das Leicheubegäuguis findet hcnte nachmittags
um 5 Uhr vom Leoninnm aus uach dem Friedhose zum
Hl. Kreuz statt.

— (Nach dem Süden.) I n der Nacht von Sonntag
auf Muutag zog ein Schwärm von Wildenten und an-
dereil Wandervögeln lant schreiend über unsere Stadt
nach dem Süden. x.

— sTchwurgerichtsverhandlungcn in Nudolfswcrt.)
Am 31. v. M . halte sich der nach Allenburg bei Laud-
stiaß zuständige Michael Hudoklin wegen Gewohnheils,
diebslahles zu veraulwurten. Der Angeklagte, ist 40 Jahre
alt nnd hat schon im ganzen 19 Jahre in Arresten uud
im Kerker, wegen Diebslählcn, Nanb und Landslreicherci
zugebracht. Die letzte Strafe büßte er am 8. Jun i l. I .
in dcr Strafanstalt in Gradista ab. Schou am 23. Ju l i
schlich er sich in das Bla^iüsche Haus in M<wkovec, Ge»
meillde St. Peter, ein nnd cntwendele der Iosefa Vla5i6
alls eineul Kasten ein Geldtäschchcu mit 60 Hellern.
Hiebei wurde er durch die Bestuhleue überrascht. Er
flüchtete sich durchs Feilster, kounle aber von dem her»
beigeruseuen Hausbesitzer und zwei bei ihm beschäftig»
leu Gelreidedrescheru eiilgeholt und angehalten werden.
Sic nahmen ihm das Dienstbotenbuch uud eiu Messer
ab lind ließen ihn laufeu. Am 18. August d. I . hielt ihn
die städtische Polizei in Nudulfswert an und lieferte ihn
dem Kreisgerichte ein. Der Angeklagte ist geständig, sich
in das Nlaxiösche Haus in diebischer Absicht eiugeschlicheu
zu haben, beschuldigt aber des Gelddiebstahles einen
seiner Kameraden, dessen Namen er nicht neuneu wil l .
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage auf Ge»
wohuheitsdiebstahl. Der Gerichtshof verhängte über Hu»
dokliu vier Jahre schwereu, mit Fasteu verschärsteu Ker.
kers und sprach die Zulässigfeit dessen Abgabe in cine
Zuxingsarbeilsanstalt nach verbüßter Strafe aus. —
Hiemit endete die letzte Verhandlung in der dritten
Sitzungsperiode. II.

— ^Schluß des Tanzkurses in Gotischer.) Man
schreibt uns ans Goltschee: Der Tanzlehrer Herr G.
Morterra hat unsere Stadt am 2. d. verlassen, wo er
diesmal besonders anerkennenswerte Unierrichlserfolge
in seinem Fache zn erzielen verstand. Das Schlnßkräuz-
chen am 3 l . August war ein Meisterstück, das für eiu
N>cihrl)afles Ballett gelleil konnte. Den Neigen eröffnete
ein Phantasietanz „Sommer", ausgeführt vou zwölf
Schülerinnen, dem folgte eine „Styrienue", getanzt von
acht Paaren in schmuckcr steirischer Alpentracht, hieralif
das Solo „Die Geisha" der kleiuen sechsjährigen Grete
Drobiuuig, das »vahre Beifallsstürme eutsesselle, soviel
Aumnt legte das reizende Kind in seine graziösen Be»
weguugen, zum Eutzückeu vou juug uild al l . Die richtige
Ballettratte Hackläuders! Herr Morterra dars alif einen
gläiizeudeli Kurs zurückblicken uud allgemeiner Anerken-
nung für seine Leistuugeu versichert sein. Sie fand ihren
Ausdruck in einem Ausflüge am Sonntag nachmittags
nach Mooswald, an dem sämtliche Schüler lind Schule»
rinnen, Herr Morterra in der Mit te, teiluahmeu und
sich im Kostüm photogravhiereu ließen.

— lUnfälle.) Am 26. v. M . verunglückte der 51
Jahre alte Bergarbeiter Joses Libert während der
Arbeit in der Kohlengrube zn Hrastnik, indem ihm ein
Kohlenstück mit großer Geivalt ins rechte Ange slog nnd
es schwer verletzte. I n derselben Kohlengrube nud auf
gleiche Art erlitt der Bergarbeiter Karl Grebene am
29. v> M . eine schwere Verletzung des linken Anges. —
Dem 26 Jahre alten lcdigen Zimmermaunsgehilsen I o °
haun An5i<"' fiel diesertage ill der hiesigen Tabaksabrik
beim Heben eines Gerüstes ein schwerer Tram auf deu
Kopf, so daß er schwer verletzt wurde. — Der 15 Jahre
alle Sägearbeiler Franz Ul^ar wurde am 29. v. M .
auf eiuer Säge in Görjach bei der Arbeit von einer
Transmissionswelle erfaßt und erlitt einen Vrnch des
rechten Armes. — Die nenn Jahre alte Keuschlerstochter
Cäeilia Traveu wollte am 29. v. M . in Mi le dem nach
Seeland fahrenden Postillon einen Brief einhändigen,
glitt aber aus, kam unter den Wagen zu liegeu und wurde
übersahreu, wobei dem Mädchen der linke Arm gebr»
chen wurde. — Dem 52 Jahre alten Ziegelarbeiter Io»
hanu Hajdiu^ek wurde beim Lehmgraben in einer Zie»
gelei in Wailsch durch eine Lehmabrutschmig das rechte
Neiu gebrocheu.

— lTödlicher Unfall.) Mau schreibt lins aus Gott»
schee: Der 75jährige Matthias Iaklitsch aus Gnadendorf
wurde am 28. o. ' M . vou seinem Weibe, einer Decken-

macherin, in den Wald geschickt, um Schweinefutter zu
holen, ill dem Falle Huflattich, der an feuchten Sttllcn
üppig gedeiht uud brette, saftige Blätter entwickelt. Der
alte Manu blieb aber mehrere Tage aus und tonnte trotz
eifrigen Suchcus nicht gefunden werden. Erst nach vier
Tageil wurde er von eiuem Holzarbeiter zwischeu einer
Felsspalte unter überhängenden Himbeersträucher»! aus
dem Niickeu liegend euldectl. Er war noch am Lebeil, der
Oberleib jedoch slarl verschnnden lind voll Ameisen, auch
zeigle er Spuren einer Gehirnerschütterung. Vom Wuh»
leu iu der Erde wiesen seine Finger Verletzungen auf. Er
moclM gestürzt, dauu iu Bewußtlosigkeit verfalleu sein
uud sich beim Erwacheu aus dem engen Spalt nichl
haben befreien können. Der Verletzte, der nur mehr
röcheln konnte, wurde auf einer Tragbahre nach Hause
gebracht, vermochte sich aber nicht mehr zu erholeu uud
verschied noch am selben Tage.

— M u tödlicher Sturz.) Am vergangenen Freitag
abeuds stürzte dcr 58 Jahre alte verwitwete. Auszügler
Johauu Vilfau aus Guteufeld, Gcrichtsbezirk Nad»
mannsdors, beim Zwetschkenpflücten von einer Leiler
und zog sich so schwere innere Verletzuugeu zu, daß er an
Ort uud Stelle tot liegeu blieb.

— jSchwer verletzt.) Der Fabriksaicoeiter Johann
Veravs wurde nnlängsl nachts auf dcr Straße iu Aßling
von zwei Fleischergehilfen aus unbekannter Ursache
überfallen nnd mißhandelt, wobei er einen gefährlichen
Mefferstich in die Bauchgegcnd erhielt.

— M n kräftiger Wurf.) Dcr 70 Jahre alte Aus«
zügler Mar t in t̂ abee aus Zagorjc, Bezirk I I I . Fei«
stritz, wnrde diesertage vom Besitzer Bartholomäus
^abee nach eiuem Streite so uusauft zu Boden gewor-
feu, daß er sich beim Sturze deu rechten Arm brach.

" sStcinwiirfe gegen einen Pcrsonenzug.) Sonntag
morgens ertappte ein Eiseubahnwächler zwei 16jährige
Burscheil, die hinter der Tabalfabril den um '/2? Uhr
von Brcsowitz tummcndeu Pcrsonenzug mit Steinen
benxirfen. Einer der beiden Attentäter wnrde vom Wach«
ter eingefaugcn, er ging aber wieder dnrch. Die Polizei
fahndet nach den Tälern.

— M « bcstohlenci Nachtwächter.) Au« Sonntag
zwischen 10 uud 11 Uhr nachts schlummerte dcr bei dcr
Alpenländischen Ballgesellschaft bedieustete Nachtwächter
Matthias Du^ck in ciner Barackc auf dcm Cudellischen
Grunde ein wenig ein. Diese Gelegenheit benutzte der
ebenfalls bei der geuannten Firma bedienftctc Arbeiter
Adolf Kala« ans Nalouitz iu Vühmeu und stahl dem
Nachtwächter die Kontrolluhr, die er mit emem Niemen
am Leibe befestigt hatte. Kala» besaß auch ein fremdes,
auf deu Namen Florian Ke^ee aus Vrhuva iu Kroatien
lautendes Dokument und hatte sich uuler diesem Namen
angemeldet. Er wurde dem Gerichte eingeliefert. ^

— M n unvorsichtiger Nadfahrer.) Der 68 Jahre
alte Keuschler Iofef Nat wurde diesertage auf der
Straße i l l Jaucheu vuu einem Nadsahrer überfahren
und erlitt beim Sturze mehrfache Verletzungen aM
ganzen Körper.

" D i n roher Vater.) Als diesertage ein entlassener
Verzehruugssleuerausseher zu Mit tag heimkehrte uud das
Mittagsessen nicht schon auf dem Tische saud, überfiel
er seine 23jährige Tochter, riß sie bei deu Haaren und
ivarf sie schließlich mit solcher Geivalt zu Boden, daß sic
ohnmächtig liegcu blieb. Ans die Hilferufe der Mutter
eilten Nachbarsleute herbei uud trugeu das halbtote
Mädcheu in eine andere Wohnung, wo sie erst nach einer
l)albeu Slilnde znr Besinnung gebracht wurde. Gegcu
deu roheil Vater wurde die Strafanzeige erstattet.

" M u curopamüder Vurschc.) Gestern nachmittags
verhaftete ein Sicherheitsluachmann den 2 ljährigen I »
l)ann Zngi(! aus Zirllach in Unterkrain, der, ohne seiner
Stellnugöpslicht Geuüge geleistet zu haben, vom Süd»
bahnhofe aus die Neife nach Amerika antreten wollte.
Der Biirsche, der dein Landesgerichte eingeliefert wurde,
trug falsche Dokumente bei sich.

^- lWocheuviehmarkt in Lailmch.) Ans den Wochen»
viehmartt in Laibach am 28. August wurden 67 Ochsen,
l6 Kühe, 4 Kälber nnd 20 Nutzschweine aufgetrieben.
Daruuter besaudeu sich 50 Schlachtrinder. Die Preise
notierten für Mastochseu mit 70 bis 90 K, für halb<
felle Ochsen mit 60 bis 70 X für 100 Kilogramm Le<
bendgewicht.

— i I m städtischen Schlachthause) iuurden in der
Zeit vom 18. bis 25. v. M . 79 Ochsen, 4 Stiere und
5 Kühe, weiters 172 Schweine, 250 Kälber, 26 Hammel
nnd 3 Kitze geschlachtet. Überdies wnrden in geschlachle»
tem Zustande 1 Schwein und 20 Kälber nebst 528 Kilo»
gramm Fleisch eingeführt.

" lVrloren.) Ein Geldtäschchen mit 80 X, eines mit
28 X, zwei Brieftaschen mit 90 Is, bezw. 400 X und
50 Mark, eine Zehnkrouennote, eiue goldene Brosche,
ein goldenes Anhängsel uud eiue grauseidene Pelerine.

Theater, Kunst und Literatur.
— lAus der slovenischen Thcatertanzlei.) Die Chor-

proben beginnen mit dem heutigen Tage. Erste Probe
für den Dameuchor heute abends um 8 Uhr, für den
Herreilchor morgen abends um 8 Uhr. Erste Probe für
das Dramenpersonale morgen nachmittags um 3 Uhr.

— lHcimischc Kunst.) I u der Auslage der Buch-
handlung I g v. Kleiumayr H Fed. Vamb'erg am Kon»
greßplatz isi h e u t e und m o r g e n ein vom HerrN
Staatsgewerbeschnlprufessur Otto' G r e benz angefer'
tigtes Aquarell ausgestellt. Elegante, harmonische Far-
ben uud sichere Pinselführung'sind diesem Kunstwerke
eigen. Die Besichtigung wird bei Tageslicht empfohlen.
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. — M n e nenc Oper Goldmarcks.j Karl Goldmarck
!^ sseg^inoärlig niit der Vertonung silier .^vciaktig^ll,
^ Ezxiiiiri, spielenden Vlisso-Opcr beschäftigt, devcn
" l t Dr. Willnrr '̂schrieben hat.
, ^ - lAu den Musiks6)ulcu Kaiser in Wienj sind sin
^ls Schuljahr !9I2/l3 iurhrcre gaii,^' lind halbe Frei-
PIcihe erledigt, »oclche vom Krirqsnunistcrillln sKaisor
^an,^ Iosof-Stiftung), vom Magistrat der Stadt Wien,
bu'm Deutsch-Ösierreichischen EisenbahnbeainioiNx'reiin',
Wm Wiener ^ranen-(hewerbevereine nnd von der T i '
Aktion der Ansialt an Pialifi^ierle Bewerber für wl?°
lang uder Insirmnental- nnd theoretische Fächer ver«
uchen werden. I n , Staalspriisungsllir^, Kapellineister-
lurs, in den Opernklassen der k. nnd s. Kanonersänqe-
^>n Malerna, nnd den Konzcrtklassen Guido Peters,
Direktor Nndolf Baiser, Dr. Ludwig Kaiser werden
/Neiplätze n»r ausnahmsweise vergeben. — Alle nähe°
len Anstiinfte erteilt die Direktion' Wien V I I / 1 , Halb-
Msse 9.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Richtertag in Wicu.
Wien, 2. September. I n Anwesenheit des Justiz»

Ministers Dr. N. v. Hochenbnrger l)aben heilte vorinit-
âgs die Verhandlungen des allgemeinen Richterlages

begunnen, Uwran die )1tichlerorganisalionen Österreichs,
Ungarns, Deutschlands und Italiens leilnehmeu.

Wicu, 2. September. Instizminisler Dr. N. von
Hucheildnrger begrüßte den ?ag namells der Regierung
und hieß die Vertreter der Nichterschaft fast aller mittel»
rurupäischeu Staaten willkommen. (5r wünsche den Ver-
^ndluugou besten Erfolg. Die österreichische Iuslizver-
lMlnng nehme lebhasten Anteil an den Beratungen nnd
!ehe i „ silier sachlichen, leidenschaftslosen Erörterung der
^tcmdesfragen keinen Gruu!) fiir Versliinmungen nnd
A'iternngeii. L<,ß iu Österreich im Lanse der lelUcn
^ahrzchnie sehr viel gcschehen sei, um den Nichtersland
>̂ hebe», uud ihm die gebührende Stellung ^u sichern,
unnle nur Übelwollen in Abrede stellen.' Gleichwohl

^eibe für eine gedeihliche Weiterentwicklung des Stan»
^ und für die Festigung seiner Stellung doch noch

Inches zu tnn übrig.'Der Minister bekannte sich als
^ W e r jener Richtung innerhalb der Richterschaft, in
^'r die Meinung vorwaltet, in unabhängigen Grund»
lähen jeilen Urborn zu erblicken, ans dem das Richter-
standsrecht allein oder doch vorwiegend seinen Inhalt
schöpfen müsse.

Ziehung.
Budapest, 2. September. Bei der heutigen Ziehung

der Budapesler Basilika-Lose fiel der Haupttreffer mit
20.000 X auf Serie 268 Nr. 58.

Eisenbahnunglück.
Wien, 2. September. Ein Kommunique der Direk»

Uon für die Linien der Staatscifenbahngesellschaft be°
sagt: Bei der Einfahrt des von Bodenbach gestern nach-
nnttags nach Wien abgegangene!, PcrsonenZnges Nr. 214
^l die Station Schönpriesen sind um '^4 Uhr nachmil-
^gs aus bisher unbekannter Ursache sechs Personen-
^gen entgleist. Hiebei wurden sieben Reisende leicht
^nd drei Reisende erheblicher verletzt.

Automobilunglück.
,. Venedig, 2. September. Wie die Blätter berichten,
lsl gestern bald nach der Abfahrt von Trevifo ein Aulo-
'Uobil, in dem fünf Personen eine Vergnügungsfahrt
Unternommen hatten, umgestürzt. Drei Personen sollen
^cn Tod gefnnden haben, die beiden anderen schwer ver»
letzt sein.'

Straßcubahuunglück.
Werden (Landkreis Essen, Regierungsbezirk Dussel-

°urf), i. September. Ans der Wordener Kirmeß löste
nch heute beim Rangieren der elektrischen Wagen der
"clbert.Werdcner Straßenbahn an der Haltestelle in der
îähe des Kirmeßplahes ein Anhängelvagen los nnd

^uste die ziemlich steile Straße hinab — direkt in den
^irmeßtrnbel. Durch einen starken Mast, der von, Wa-
^ n umgerannt wurde, wurde diefer zum Stehen ge-
dacht nnd dadurch ein viel größeres Unglück vermieden.
^>e Zahl der Verletzten beträgt nenn, darnntcr vier
^chwervcrletzte. Sämtliche Verletzten wnrden ins Kran-
^nlMis gebracht. Der Schaffner wurde verhastet.

Werden a. d. Ruhr, 2. September. Von den bei den,
^traßenbahnunglück gelegentlich der Werdener Kirmeß
^Netzten neun Personen sind zwei Knaben im Alter
^ n 9 und t3 Jahren hente nachts in, Krankenhause
Mürben. Von den nbrigcn Verletzten schwebt noch einer
'n Lebensgefahr.

Türkei.
, Koustantinopcl, 1. September. Das Preßbureau
^ermittelte den Blättern ein Schreiben des Komman-
"^nten des 1. Korps, worin die Presse znm letztenmal
Aufgefordert wird, die Polemik bezüglich der Reformen
^'r Legierung in Albanien einzustellen. Die ^eitnngen,
^'e dieser Aufforderung zuwiderl)audeln, wnrden sns»
^'ndirrl werden.

Der Panamakaual.
Los Angeles, 2. September. Der Chefingenieur des

Panamalanals erklärte in einem Schreiben an das
Hasenamt, der Kanal werde noch im Jahre 1913 fertig-
gestellt werden.

Die Anarchic in Mexiko.
London, 2. September. Nach einer Meldung der

Blätter ans Washington erhiell das Staatsdepartement
von dem Gesandten der Vereinigten Staaten in Merilo
Wilson ein Telegramm, worin gemeldet wird, daß 2000
Amerikaner in Kananea von Rebellen eingeschlosseil seien
nnd die Einnahme d^r Sladl bevorstehe. Ein Gemetzel
sei zn befürchten. Wilson drängt das Staatsdepartement
von der mexikanischen Regierung die schleunigste Ent-
sendung von Trnppen zur Befreiung der Amerikaner zn
verlangen.

Verantwortlich« Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr. Fr. Hieke,

N e u d o r f < H e r r l i ch.
Herrn I . Serravallo

T r i e st e.

I h r Präparat Scrravallos China-Wein mit Eisen
kann man im wahren Sinne des Wortes ein ideales
sowohl blutbildendes als auch kräftigendes Mittel nennen.
Ich habe mit demselben in allen Fällen die besten
Resultate erzielt.

N e u d o r f . H e r r l i c h , 10. März 1910.

(5107) D r . Fr . Hieke.

Gegen Brechdurchfall und Darmkatarrh
schützt man die Säuglinge am besten, wenn man sie mit
«Kufete» und Milch ernährt. Beides zusammen wird im
Magen gut verdaut und geht im Darm weniger leicht als
Kuhmilch allein zur Gärung über. « K u f e l e » verleiht dcr
Milch einen höheren Nährwert, wird von allen Kindern gern
genommen und ermöglicht einen rationellen Übergang zur
festen Nahrung. (-N84)

Kinematograph „ I d e a l " . Programm für Dienstag,
Mittwoch und Tonnerstag: Geometrische Deformation
der nnter Druck befindlichen Metalle lwissenschaftlich —
nur nachmittags)- Der schlane Jude sloiuische Szene —
nur nachmittags); Zum rechten Weg znriick ldramalisch
— nur nachmittags); Federvieh tmteressantes Tierbi ld);
Path6. Im,rnal snenesle Begebenheiten, Sport, Mode
usw.); V i l l y schnupft nicht lamerikanische Humoreske);
Die Rache ist meiu iLebensgeschichle einer Retoucheuse;
Schlagerdrama; Meßterfilm Berlin — nur abends);
Eine moderne Ehe (amerikanisches Lustspiel — nur
abends). — Samstag: Madelaine ^Pompöser Schlager).

(3638)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 3U6 2 m, Mit t l . Luftdruck 73>!-0 mm.

ß - Z AZ? 5Z „ , , '.»sich. Z 3 ^
3 5 Z ^ z ^ Wmd des Himmel. Z , Z

y 2 U . N. 728? 1 7 2 NOTschwach , bewbllt
^' 9 U. Ab. 28 b 12 0 NO. mämg !
3. l 7 U. F. , 28 1 l 9 0, SSW. schwach. Nebel j 0 3

Das Tagesmittel der gestrigm Temperatur beträn»
13'2°. Normale 1l> ?'.

W i e n . 2. September, Vettervoransjage fnr den 3. Seft-
tember für Ztl'ierinall, Närut,',, „nd ttrain: Trü!), zeitweise
Nicderschläqe, lühl. westliche mäszige Winde. — Für das Uüstm«
land: Triw. zeitwrise regnerisch, etwas liitiler, uuticstimmt,
mäßige Winde. — Für Ungarn: ituhlcs Wetter zu erwarten,
stellenweise mit Negen,

Monatsiibersicht. Der verflossene Monat August war
mäßig warm und zirmlich naß. — Die Beobachtungen am
Thermometer liefern durchschnittlich in Celsiusgiadcn: Um 7 Uhr
früh 13-3". um 2 Uhr nachmittags 2l '4° , um 9 Uhr abends
16 1", jo daß die mittlere Lufttemperatur des Monates I!i 9°
beträgt, um 1 8 ° unter dem Normale; Maximum 29 1° am 5.,
Minimum 7-3" am 12. früh. — Die Beobachtungen am Äa-
romcter geben 734-2 mrn als mittleren Luftdruck des Monate?,
um 1 8 mm unter dem Normale; Maximum 740-5 am 17.
uud 2^. früh. Minimum 7^3'9 am 27. früh. — Nasse Tage
gab es 1b nnd es fielen 147'6 mm Negen, wovon 33'3 als
Meistbetrag auf den 7. lommcn. — Die Witterung war im
ganzen mifrcundlich. morgens vielfach neblig, tagsüber windig
uud lühl, die Abende und teilweise auch die Nächte gewitterig
nnd nah, von der Hitze der Hundstage leiue Spur, so daß
wir von diesem Monate gerne Abschied nahmen. Indes die
Fel>'fruchte haben keinen großen Schaden gelitten uud das
reichliche Erträgnis drs Jahres wurde bisher nicht becin«
trächtiget.

Favorit-Mofle-Alliiims
für Herbs! und i n t e r 1912/13

sowie sämtliche Schnitte bei
M. Ranth, Laibach, Marienplatz

Favorit-Hauptvertretung für Krain.
Preis eines Favorit-Albums 85 h, mit Post 95 h.

L ( 3 5 9 n 3 - 2 J

Danksagung.
> Die vielen Beweise herzlicher Nuteilnahmc an- !
! läßlich dcs Hiuscheidens meiner teuren, unuergcß» !
I lichen Gattin, beziehungsweise Mutter, der Frau >

UllNt Lchtschlll
! und besonders die ehrende, überaus zahlreiche Ve- >
! tciliguuq am Lcichcnbegänguisse der teuren Ver- >
! blichenen erfüllen mich mit tiefsten Dante, welchen >
! ich allen werten Freunden und Bctaunten, ingbefon« I
> dere aber den liebwerten Sangesblüdern, die in so I
> stattlicher Zahl den Grabgejang besorgten, fowie !
> dem uerchrlicheii LchrlÜ,per der hierortigm Knaben- !
» uud Mätichcnvolkssäiulc für die schönen Kranzspenden !
! auf diesem Wege zum Ausdruck zu briugeu mir >
! erlaube, >
! Gotischer, im August 1912. >

Franz Echeschark !
! Oberlehrer. !

Mesto vaakega posebnega obvestlla.

Gospa Apolonija Karlin, rojona Gogala, naznanja v svojem in v imenu svojili otrok
ter rajnikovih bratov in soster prožalostno veßt, da j« Vsomogočnemti dopadlo po dolgcm, mucuem
trpljenju poklicati k öebi preljubljonega soproga, akrbnega očeta, nepozabnoga brata, gospuda

Davorina Karlina
c. kr. profesorja v pokoju

danos ob 8. uri zjutraj, v 03. letu njegove starosti, večkrat providonoga s svotimi zakramonti.
Pogrob nopozabnega rajnika ae vrši v torok, 3. sopternbra, ob 5. un popoludne, lz Loomšča

na Zaloški cesti na pokopališčo k sv. Križu.
Sv. maša zadušnica ae bode darovala v sredo, dne 4. soptombra ob 8. uri zjutraj v Tr-

novski cerkvi.
Priporočamo ga v molitev in blag apomin I
L j u b l j a n a , dne 2. septembra 1912.

Globoko žalujoči ostali.
3fi4i Venci se hvaležno odklanjajo.
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Učiiuljski zbor c. kr. II. državne Qimnazije i Ljubljani

javlja pretresljivo vest, da jo njega bivši mnogoletni zvesti in
ljubi tovariš, gospod

Martin Karlin
c. kr. gimnazijski profesor UII. ciitoiniega reda v p.

v pondeljek, dne 2. septembra po dolgi, muČni bolezni, previden
s svetotajstvi za umirajoče, v 63. letu svoje starosti, mirno v
Gospodu za8pal.

Pogreb predragega rajnika bo v torek, dne 3. septembra
ob 5. uri popoldne iz Leoninuma na pokopališče k Sv. Križu.

Pokojnik si je tekom 16letnega službovanja na tukajšnjem
zavodu od 1. 1890/1 do 1905/6 z neumornim delovanjem, z
veliko blagostjo srca in osebno ljubeznjivostjo pri tovariših in
v krogu muogobrojnih hvaležnih učencev osigural trajen spomin.

Naj ir mipu pociva!

•" V L j u b l j a n i , dne 2. septembra 1912.

Der Lehrkörper des k. k. I I. Staatsgymnasiums in l a i c h
gibt die erschütternde Nachricht, daß sein ehemaliger lang-
jähriger treuer und lieber Kollege, Herr

Martin Karlin
k. k. Gymnasialproffissor der VII. Rangsklasse i. R.

Montag, den 2. September nach langer, schwerer Krankheit,
versehen mit den heil. Sterbesakramenten, im 63. Lebensjahre
ruhig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen findet
Dienstag, den 3. September um 5 Uhr nachmittags vom Leo-
ninum nach dem Friedhofe zum Heil. Kreuz statt.

Der Verewigte hat sich während einer 16 jährigen Dienst-
zeit an der hiesigen Anstalt vom Jahre 1890/1 bis 1905/6
durch sein rastloses Wirken, durch seine große Herzensgute
und persönliche Liebenswürdigkeit bei seinen Kollegen und
im Kreise seiner zahlreichen dankbaren Schüler ein bleibendes
Gedenken gesichert.

Er» ruhe in Frieden!

L a i b a c h , am 2. September 1912.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Nm 3U. August. Illssnic. Mm., s. Gemahlm, Pakrncz. -
Wallmid. Kfm., Görz. - Süß, Kfm.; Fischer. ttaNus. Nsde..
Bnduftlst. -- Treuiolicres, Nsd., Pcins. — Havas, Rsd., Berlin.
- Falschluuger, ttlmgrlischmid, Fulpmes. — Hünigmaini, Rsd.;
Laser, Iusscnicur; Vriickliaucr. Kutscha, Autufahrer, Vraz. —
Hofmfister, Klascl, s. Tochter, Veamte, Prass ^ Luckmcmn,
Priv.. Aßliii«. — Thomann, Edle v. Moutalmar, Priv.,
Mostar. - Ritter 0. Hal,det. t. u. l. Rittmeister. Laibach, —
Dr. Lemme, Chemiler, Holzminden. — Dr. !lfisc>ial, Pro»
fessor s, Gemahlin, Ngram. - Dr. Hornischcr, Dr. ttosic.
Ärzte, Trieft — Schelhan. Horal, l. u. l. Hauptleute; von
Komya. Oberleutnant, Iuoenliurg, - uou Niesewetter, von
Hosp. ttarze, l, u, l Oberleutnante, Klassoufurt. — Zajc. I. u. k.
Obcrlrutnauts Gattin, s. Kind, Steiimuunia.er. — Aichdoizer,
Oifizilr. s, Chauffeur, ViNach. — Dines. Tauschmsli. ttflte.;
Trettwer, Csura. Brunncr, Sumaluico, Haullisch, Rsdr,, Vieu.

Am 3 l . Auyust. Noth. l. l. Piofessor. Iässerndl'rf. —
Aresia!. t. t, Professor, s, Gemahlin und Nichte; Dr. Prestal,
t, l Proftssor; Ulbnch, Vanldcamter, Praa., — Ke?wan,
Adjunkt, Gottschee. — Pinter, l, u. l, Oberleutnant. Klaqenfurt.
— «Zujan, k. u. l. Hauptmcnin; Hrubesch. k, u. l. Oberleutnant,
Pola. — Slutetzty. Kfm., Linz. — Fann, Äfm., Görz. —

Schneider, ssfm,, Bad Daruvar (Slauonicn). — Plachte. Kfm.,
s. Familie Marasdin. — Fleisleben, Musil» und Sprachlehrer!«,
Arnau a. d. Elbe. — Äarou Zois; de Marcoccchi, Lloyd»
beamter s. Gemahlin; Fesch, Ingemeur, s. Gemahlin: Fürst,
Gctreidehändler s. Chauffeur, Trieft. — Dr. von Miller.Aichholz,
Arzt. s. Familie und Chauffeur; Dr. Schuster, Arzt; Arzt,
l. u. l. Generalmajors Gattin; Dcttloff. .ssand. der ttunstgesch.;
Ncufeld, zkaufmauu; Fischer, ssach. Freund, Rsde., Wien. —
Praimigger. Rsd., Innsbruck, — Kuedcr, Rsd,, (^illi. — uon
Struppi, Priv,; Nasseuteufcl, Oberingcnicur, s, Gemahlin,
Fiume. — Rauscher. Vaumeister, s. Gemahlin, Hauoming, —
Zavröinl, l. t. Notar, Zirinitz, — Sachcr, Bahninspektoi, samt
Sühn, Sattendorf. — Raschla, Vcamter, Graz, — Dr. Blanck,
Ncdaltenr. Dresden. — Dr. Nmbrositsch, Vertr,, Wolfsberg.
— Sir l , Kaufmannsgattin, s. Schwägerin Marburg.

Grand Hotel „ U n i o n " .

Am 3 1 . August. Dr. Coporcun, Vczillsarzt, Abbazia.
— Kobi, Ingenieur; Schoß, Spediteur; Mi lu l i i i i , Pollich,
Plaimi'y, Private, Trieft. — Pollal, Privat; VraunriS, Schö'cr,
Iugexieure; Verttl, Oberfinanzrat; Patzal, Beainter; Hclsä),
ttlein, Rirh. Maretzel, Iellinck, Herzog, Nraus, Deutsch, Prugan,
Müller. Rsdc,, Äijien. - Dr. Nuc, Advokat; j w M , Tpar°
kasseoerwnlter, Kostelec. — Sovrcvoz, Slansla, Lehrerinnen;
Konrad, Privat. Prag. — Gvozdanovii, Privat, Agram. —

Proles, Professor. TepIch.Schönan. — Martl, Privat, Ro>
lucan. - Kruzic, Privat. Graz. - Partt,, Privat. Nürnberg
— Ghersctich. Volosca. — Krischler, Privat; Schindler. Kmus,
Rsde., Vrünn. — Kardäs, Rjd., Budapest. — Kusy. Rsd..
Sluc. - Zetert. 3lsd.. Haida.

Am 1. S e p t e m b e r . Schutzmann, Direktor; Gerbel,
Inspektor; Lorenz. I n ^ . ; Nasch, zlohu, Pauli», Lenn. Rosen»
lierg, Vcrgmann, Haß, Schlosser, Herzka, Spi^cr. Vluin, Rjde..
Wien. - iiter. Avt, Tanzenberss. — Vukooec, ttfm.. Treffen.
— Memcncic, Kfm., Großlaschitz. - Milavcc. Vertreter;
Vranlo, Holzhändlcr, Loitsch. — Klar, Kfm., Abbazia. — Neu»
berqer, Obcllontlollor, Agram. — Viraq, Ndvotatensgattin,
Pozega. ^ Clat, I n ^ . ; Fischer, Geild. Oberlcutn.. Gottschec.
sson, Gericdtsrnt, Gürz. — Szel6r, Direktor; von Soinossli
Obcrstichlrichter, Temesvar. — Koftal, Privat. Pilsen. — Doltor
Miljan, Pfarrer; Dr. Baron, Kanon., Agram. — Sloka», In»
spettor; Neichmann, Nsd.. Pra«. - Vroslovsly. Privat. New
Prassne. — Nemes, Bezirtshauptmann, Voslovih. — Vullscher,
^inienschiffsleutn,, Pola. - Sever, Privat, Nlagenfxrt. —
Creuicwehn, H^lzhändler, Fiume. — Rei?man, Pfarrer; Konaiii,
Ltchrcrin. Marburg. ^ Mayer, Rsd., Nattenowo. — ^ansser,
Rsd.. Essegg, - Schaercr, Rsd.. Linz. - Michl, Nsd., Mistel-
bach. — Polnauer, Rsd.. Vudapest. — Kühn, Rsd., Vri'mn.
— Hanken, Rsd., Hamoren.

I5o,ooÄo„enrt süß fr K. R. priii. ktmUttn Ak M - M l !iir Hei Mi inrii E ^ » T » I ÜKa»f, Verkauf und Belehnung von Wert- , r .. . wHSBt* Escomptevon Wechselnu. Devisen; Geld-
papieren ; Börsenordres; Verwaltung in I OinQPn IWKP* Fron-* Inoof Q+raflo Nr Q elnlagen geg. Einlagsbücher u. Im Konto-

von Depois, Safe-Deposlts etc. 1 8 3 6 ) *" UalUttUII **fr rTdnZ-JUStJI-OirdlJB Hr. 51. Korrent; Militär - Hclratskautlenen eto.

Kurse ais der Wiener Börse vom S. September 1912»
Si-.liluükure

Geld | Ware
Allfi. Staatsschuld.

Prnr.
| (Mai-Nov.)p.K.4 87-26 8746

5 i'U ) ,, ,. P- U.A 87 za 87 4t
2 k. «t. K. (Jan.-Juli) p. K.4 87 26 «746

. \ ,, „ P- A .4 «7 26 S7-46
5 4 2°/0H.W.Not.F«b.AuK.i).K.*'ü 90-30 90 60
a * 8°/o » .i - >- P - A * ' a 9 0 a 0 90'60

S 4 2"/„ ,, bllb.Ai>r.-Okt.|..K.4-'<i 90-SO 90-60
^ U i » ) , ,, ,, „ ,, p.A.4 2 9030 !>0;(,0
L o s e V.J l H K O m ö O O f l . ö W . 4 1680 'C40
I.OSU V.J.lHÖOz • IOOfl.ö.W.4 444— 466 —
LoBev.J.I«B4/.ul00n.Ö.W 6 t 4- - 626-—
Lose f. J.IHM zu 60Ü.Ö.W 818'- S24-—
St.-Dom&n.-Pf. 120fl.800F.6 — - — —

t)e«terr. Staatsschuld.
i>net.Stjiati>achatz.Bt:h.«tfr. K.4 — •• — —
Oeet.Goldr.Btfr.GoldKasßü. .4 112-60 11280

„ ,, ,. ,, p.Arrgt. 4 //2 60 II2-80
;)eBt.R«itet.K.-W.stfr.p.K..4 S7Tti 8746

, „ U . - 4 87-26 8746
üest . Ren te 1. K.-W. Btcuorfr.

(1»18) p. K 8726 8746
Oest. Rente i. K.-W. «tenerfr.

( l » i a ) p. U 87 26 8746
Oeat.lnvü t.-Ront.Btfr.p.K.8Vi 70-76 7ü 96
F r a m Josefsb. i.Silb.(d.S.)si'/i 106-60 107-61
Galir. KarlLudwigsb.(d.St.)4 «760 118-60
lSordwb.,ö.a.8ll(ind.Vb.(d.S.)4 8760 HA-60
Kudnlfab.i. K.-W. utfr.(d.S.)4 87 30 88 SU
Vom Kiwtec. Zahlung flbern.

KiKenbuhn-I'iloritätg-Oblijt,
iiühm. Nordbahn Km. 188a 4 I13-— — •—
Bohrn. Westbahn Em. 1M85 . .1 88 20 8<r20
aöhm.Wo«tb.Em. 1895i.K. 4 S8io 89io
F « r d . - N o r d b . E . 1 8 8 6 ( d . S . ) . . 4 9 7 - 9 8 - -

dto. E. l9( )4(d.St . )K 4 98 86 94-86
FmnzJ<Mioff!b.E.1884(d.S)S4 «9-- 90-
G»l«.Karl Ludwigb. (d.St. )S* «7-so 88-90
Laib-SteinLkb. 200 a.1000B.* 92-76 aa-jo

Pclilußkurs

Gold |Woru

«m.-Cier.-J.E. 1894)d.S.)K4 87- 88--
N ir wb., Oest. 200 fl. Silber b 102 — 103-

d»n. L.A E. 19O5(d.S.}KH'/. 81-40 8240
iNordwh^uest. L. B.2OOfl.S.5 102-- 103-

dto. L . B . E.1908 (d.S.) K3V-; 82-— 83 —
•Ho. E.18H5 2OOU.1O0O0.S. * 87-60 8860

KudolfBbahn E. 1884(d.S. )S. 4 87 60 88 60
StaatBeisenb.-G. f>00 F. p. St. 3 370 - 374 —

.tWi. E'-v.-NetlftOOF.p.St. 8 863— 367-60
Sddnorddcut8cheVbdgb.fl. S. 4 87-76 88 7s,
Ung.-gal.E. K.18H7 200 Silber 4 86-60 8760

llnp. StaatNst'huld.
Ung.StOHtBkabBtüisi'.h.p.K.*1/, ^-76 9#-9r,
l ng. Rente in Gold . . . p. R. 4 WT90 10810
Ung.Kentei.K.Btfr.v.J.1010 4 ST- 87-20
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 87 06 *7 20
I :ng. Prätnien-Anlehen alOOfl 423-76 43676
U.TbeiBB-R.n.Szeg. F r m . - 0 . 4 29660 308-60
U/'irnniiontlaKtK.-Oblg.ii.W. 4 86-60 87 60

Andere «tTe.ntl. Anlehen.
üa.-borr. Eis.-L.-A.K.lÜdVi 4VJ 9630 97 30
Wr. Verkehrsani, -k. verl. K. 4 «72ft S8-26

i l t o . K m . 1ÖO0 v e r l . K . . . . 4 8720 SS 2»
aliziBches v. J.189H verl.K. 4 S63ü 87-30

Krain. L.-A. v. J. 1888 6.W. . 4 9360 94-r>0
y.lähri>-cheBV. J. 1890v.ö.W. 4 9/2« 92 26
A.d.St.Badup.v.J.lMBv.K. 4 sB-26 86-26
Wien (Elek.) ». J. 1900 v. K. 4 Ä7e>0 88-60
w ien (Invest. iv. J. l i toav.K. 4 89-76 90 76
Wien v .J . 190HV.K 4 *«•- S!>-
KUHB. St. A. 1906f.lOOKp.U. ft 106-26 106-76
Bul.St.-Goldanl.1907100K4«/j 93-76 94 76

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Iio(lenkr.-A.f)8t.,50j. ö. W. 4 91— 92-
Uodenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 9796 98 96
Bühm.HypothekenbankK . . 5 9960 1OO-6O

dto. Hypothbk., 1.67J.V.K.4 61-80 92S0

SciihiOknrR

Geld | Ware
Vv,.t..

Böhm.Lb K.-SchuldBch.,f)Oj.-l 90 76 91-76
dto. dto. 7 8 J . K . 4 9016 9116
dto. E.-Schnldgch. 78 J. 4 9016 91-16

'iali/. Akt.-Hyp.-Bk f> iw-- -•_
dto. inh.5()J. verl. K. 41 » 97-26 98-26

' iuliz.LaniJeeb.51V»Jv.K 41/» 97-26 98-26
dto. K.-Obl.III.Em.42j. 4'/v - 0 » - 96-

Istr. Hodenkr.-A. 36 J. ö. W . 6 100-- 100-60
iHtr.K.-Kr.-A.i.62VjJv.K. 4'/v t00' 100-76
Mühr.Hypotb.-B.ö.W.u.K. 4 91-- 92-—
Nied.-üst.Land.-Hyp.-A.66J.4 90-60 9l-tO
1 )est. Hyp.-Hank 1.50 ,1. verl. 4 90 -26 9126
Oest.-ung. Bank60 j . v . o.W. 4 93-80 94-80

<lto. 50 J. V. K 4 94-- 96-—
I'.cr.tr. Hyp.-B. ang. Spark. 4'/s 96 76 97-76
r.omrzbk., F>e8t. Ung. 41 J. 41/» 98-— 99--

dto. Com.ü. i . 50V,J. K41/, 9676 97-76
Horm.B.-K.-A.i.fiOJ.v.K 47» 96-76 9776
S ark.lnnerat.Bud.ioOj.K 4!/j 96-76 97-70

dto. inh. ftOj.v.K 4 ' 4 91— 9s--.
Spark. V. P.Vat. C. 0. K . . 41/, 96-26 9726
Ung. H y p . - B . i n P o s t K . . . 41/! 97'ßO 9860

•ito. Kom.-Sch. i. 60J.V.K41/» 98-60 99-60

Einenbahn -Prior.-Ohlig.
Kasch.-Odorb.E.1888id.S.,iS.4 86-60 87-60

dtn. Km. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 8660 8760
Umb.-C7.er.-J.E.18848O0S.8-fl 80-90 sr90

dto. 800 S 4 86-60 87-60
Staateeisenb. -Gesell. E. 1896

d. S t . ) M . 1 0 0 M 3 88--- 89--
-lidb. .!an.-J. 500 F. p. A. iä-<; 266-26 2072«
lJi :terkraincrB.(d.Soö.W. .4 96-~ 96--

Diverse Lose.
l'.o.)enkr.öet.E.18H0ä lOOfl.SX 280-— 292 —

.letto E. 1889 ä 100 fl. . . . 8 X 267— 269--
Hypoth.-B.ung. I'räm.-Schv.

it 100 II 4 244-60 266-60
Serb.Prämien-Anl älOOFr. 2 //«60 128-60
ßnd.-B«uHlica(Domb.)&fl.ö.W —•— -•—

Sehlußkurs

Geld | Ware

Crcd.-Anst.f.H.u.G.lOOsl.ö.W *82-~ 494-
f.aibacb.Präm.-Anl.aon ö.W 6860 7660
RotetiKrou»,ÖBt.(i.v.lOsl ö W W76 6976

(iotto ung.G.v. . ftfl.ö.W. —"— —• —
Tllrk. E.-A.,Pr.. 0.400 Fr.p K 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahro 1874 lOOfl.o.W. *S8-~ 600-—
' iewinstsch. dor H«/n Pr.-Sch.

der Hod.-Cred.-Anst. E. 1880 ß*'- 60--
1 iowin8tKch. dar 3 % Pr.-Sch.

der Bud.-Cred.-Anst. E. 18HH 74'— 80 —
<Jowin«tsch. dor 4«/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank a a f i 0 4160

Transport-Aktien.
D()n»u-Danips.-<J. 600 sl. C. M. t38V— 1S91--
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. *890 — 49W—
i.loyd, oeterr 400 K «-"0 — 694- -
Staats-Eisb.-G.p. U. 200 fl. S. 7ii 40 7t2-40
Südbahn-G. p. U. , . . 600 Frs. 109 40 11040

Bank-Aktien.
Anglo-öaterr. Hank laofl. 18 K 334-26 336 26
bankver.,Wr.p.U. 200fl.30 ,, 638-26 639-26
Hod.C.-A.allg.ÖBt. 3OOK64 ,, 1296- 1299- -
Criidit-Anst. p. U. 820 K 32 ,, 646-10 647-10
C.r«dil-H.nug.aJlg. 2O0J1.42 ,. 860— 86V —
K8konipteh.8teior.200fl.U2,, 6**-— 686-—
Eflkompte-G., n. ö. 400K88 ,. 774- 777-
Länderb.jiJBt.p.U. moü. 28 ,, 632— 632---
Laibaoher Kreditb. 400K28 ,, 44V— 446--
üest.-ungar.B. 14OOK9O-8O ,, 2134'— 2146--
Unionbank p. U. .. 200fl. 82 ,, 616-- 6/6-
Verkehrsbank.allg. 140 0.20 „ 374- 376-
ZivnOBten.banka 100(1.14,, 279-60 28060

Industrie-Aktien.
l ierg-u. HUttw.-(i., öat. 400 K 1420— 1430-
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K / 2 6 7 — /26*-—
KönigBh.Zement-Fabrik 400 K ¥ 0 6 — 408-—
LengenfelderP.-C.A.-G. 260K 2 0 0 — 203--

Schlußkats

Geld | Ware

MontangB8.,osterr.-alp. lOOfl / O ö / " /052-'»
Perlmoosor h K. u. P. IOOD 603-— 606 60
PragerEi8euind.-Ge8oll. M)0 K 8370- S386-—
Kimamur.-Salg6-Tarj. 100fl. 77980 78080
Salgö-Tarj. Stk. -B. . . . 1000 792-- 798-10
Skodawerke A.-G. Pils 200 K 762-76 763-76
WafTeri-F.-G..Ö8terr. . lOOfl 1132'- 1142' —
.VeißenfclsStahlw.A -G. SO»'K 840-— 860'—
W«stb. Bergban-A -G toofl 686-— 690- —

Devisen.
Kurie Sichten and Sohecikn.

Ueutöche Bankplätze / / 7 " » / / 7 » 7 i
Italienisch« Bankplätzo . . . 94-40 94-60
London 24-n 2416
Paris 96-32* 96-47*

Valuten.
Mitn/.dukaten n-ss 1V42
iO- Francs-Stücke 19-08 19-12
jO-Mark-Stücke 2.?«» 23-60
Deutsche Reichabanknoten . . //7"» //7»"«
Italienische Banknoten 9460 94-76
Rubol-Noten 20*12-» j eau*

Lokalpapiere
nach l'rlvatnoller. d. Fi lUled.
K.K. prlv.OeHt.Credlt-AniUll.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 256— 246-—
Hotel Union n 500 ,, 0 —•— — •—
Krain. Bange«. „ 2 0 0 . . 1 8 K too 210 —

,, I n d u s t r i o , , 1 0 0 0 , , 9 0 , 2360 2460- —
Unterkrain.St.-Akt. 100(1. 0 70 ßü —

BankiinsfuB A"/,,

Die Notierung «fimtlicher Aktion und dor
,,Diversen Loue" versteht tlch p«x ätttok.


